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KreSitaktion unS Reparationsleistungen .
Die Frage der HredLWtfe .

! ! Berlin , 18 . November . ( Bon unserer Berliner Schriftleitung .)
Heber das Schicksal der Kreditaktion ist hinter den Kulissen in den
letzten Tagen zwischen der Industrie , den Banken , der Regierung und
den Gewerkschaften eifrig in größerem und kleinerem Kreise ver¬
handelt worden , mit dem Ergebnis , daß man dem Ziele einer Ver¬
ständigung doch immer näher kommt . Der vom Reichsverband der
deutschen Industrie eingesetzte Ausschuh hat mit den Banken die Ver¬
bindungen aufgenommen und die ersten Fühler ausgestreckt , um un¬
gefähr eine Uebersicht darüber zu gewinnen , unter welchen Bedin¬
gungen und in welcher Höhe eine Kreditoperation überhaupt möglich
wäre . Gleichzeitig ist der Reichsregierung von dem Ausschuß ein
Schreiben zugegangen , das geeignet ist , mancherlei Mißverständnisse
absichtlicher und unabsichtlicher Natur aufzuklären . In diesem Schrei¬
ben hält der Ausschuß seine Bereitwilligkeit zur Kredithilfe aufrecht ,
unterstreicht aber von neuem , daß sie freiwillig ist und läßt auch
keineswegs den Gedanken einer Gesundung der Rcichsbetriebe fallen .
Aber die zwangsläufige Verkoppelung , die zunächst von der Industrie
nis Auge gefaßt wurde , ist doch soweit g ° lockert, als nur noch von der
Regierung Sicherheiten gegeben werden für eine , im Einvernehmen
^ it den Interessenten vorzunehmende Gesamtresorm der Staats¬
betriebe . Das bedeutet praktisch , daß die Kredithilfe der Industrie
uicht mehr abhängig gemacht wird von dem Abschluß einer Entwick¬
lung die auf eine Umgießung der Reichsbetricoe abzielt , sondern daß
letzt beide Projekte nebeneinander herlaufen und die Kreditaktion so
beschleunigt werden kann , wie das bei dem Herannahen des nächsten
Kontributionstermins am 15 . Januar notwendig ist .

Der Reichskanzler selbst hat die Vertreter der Industrie am
Dienstag wieder zu siä> geoeten und wird schon im eigenen Interne
das Fortschreilen de'- Aktion nach Kräften zu fördern suchen. Er hat
ani Samstag noch den Besuch der Reparationskommission erhalten ,
der ursprünglich wohl als Abschiedcbesuch gedacht war . Daß wir von
der Tätigkeit der Reparationsrommission nichts mehr zu erhoffen
hatten , war schon seit einigen Tagen kla ? : die Franzosen haben eben
wieder einmal gesiegt und versteifen sich darauf , daß Deutsch and
uustande sein werde , die halbe Milliarde doch noch flüssig zu machen ,
^ rst für einen sväteren Zeitpunkt wird ganz leise die Aussicht auf
eine Verminderung der Reparationsleistungen angedeutet , womit
Uns für den Augenblick allerdings nicht geholfen ist . Umso wichtiger
aber wird unter diesen Umständen ein rascher Abschluß der indu¬
striellen Kredithilfe , für die wohl auch die Reise von Stinnes nach
London von Bcdeutung werden könnte . Denn die Mark muß inz
bodenlose stürzen , wenn dem Reich nicht entweder vom Inland oder
^am Ausland Unterit ' ikung zuteil wird zur Zahlung der Beträge ,° ie es aus eigenen Mitteln nicht mehr aufbringen kann .

Nach einer neueren Meldung aus Berlin scheint die Frage der
kredithilfe aber schon nicht mehr ganz so klar ,- u liegen , wie in der
°bigen Meldung angedeutet wird . Uns wird gedrahtet :

! ! Berlin , 21 . Nov . (Drahtmcldung unserer Berliner Schrift -
^ Uung . j Wie aus den Morgenblättern vom 29. November hervor
L^ )t , hat die gestrige Verlautbarung , daß die Industrie die Kredit -
aklion von ihren ursprünglichen Forderungen abhängig macht , große
ileberraschung hervorgerufen . Demgegenüber sind wir in der Lage ,
Saraus hinzuweisen , daß die Vertreter der Industrie schon in den
^ srhandlungen mit den Gewerkscha

'
tssührern am letzten Donnerstag

«einen Zweifel darüber ließen , daß für sie diese Bedingungen , vor
Allein also die Entstaatlichung der Eisenbahnen , festständen . Sie
?aken aber in dieser Sitzung weiterhin erklärt , daß ihr Vorschlag
^ ck>t die Ueberführung der Reichseisenbahnen in den cusjchließlichen
A

'sitz des Privatkapitals vorsehe . In Kreisen der christlichen Gewerk -
Ichaften hält man die Stellung der Industrie nicht für eine Erjchwcr -

der Lage . Man ficht dort der nächsten Sitzung mit guter Hosf-
"" ug entgegen . Man betont nach wie vor , daß eine baldige Wieder¬
aufnahme der Verhandungen notwendig sei. Inzwischen ist der
Zeutsch,. Ecwcrkschaftsbund mit der Ausarbeitung bestimmter Vor '
UNa ^e über die Sanierung der unwirtschaftlichen Neichsbetricbe b .'-
>^ ftigt , die der nächsten Sitzung der Zcntralarbe '.tsgemeinschait vor -
?k' egt werden sollen . Ueber den Termin der nächsten Zusammen¬
ruft kann noch nichts gesagt werden Jedenfalls wird man aber

Rückkehr Stinnes aus London abwarten, da die Besprechungen ,
er dort führt , für die Kreditekiion und die Ueber ?ü !?rung der

^ lentahnen von ausschlaggebender Bedeutung sein dürsten .

Eine DcnkHchrift über d - e Reichsciscuvnhncn .

, TU . Verlin . 20 . November . sDrahtbericht .) Reichsverkehrs -
^ ' nister Gröner hat ein «. Denkschrift über die Rnchseisenbahncn ver -
a>zt . Grcner stekkt zunächst fest, d-aß der Zustand der Dahnanlagen

der Betriebsmittel sich seit Kriegsende lebhast gebessert habe .
^ Arbeitswille des Personals habe sich in erfreulicher Weise ge¬
lben . ebenso sei alles verlucht worden , die Ausgaben , sowohl in
^ em persönlichen , wie in ihrem sachlichen Teile herabzumindern .

wä,e z . B der heutige Sland des Personals um etwc SV OVO
Avv?e niedriger als der des Jahres 1919 . Ein bereits fertiggestelltes
/ ' beijz -eitgesetz sollte unter grundiätzlicher Wahrung des 8 -Slunden -
Mcs einer gerechten und wirtschaftlichen Verwendung des Per -

nals den Weg ebnen Eine w ' rtliche Angleichnng der Einnahmen
^ die Ausgaben könne aber nur erreicht werden durch Erhöhung
^ Tarife Das Rcichsverkehrs .ninisterium sei davon überzeugt ,
^ auch ein privatwirtschaftliches Unternehmen im wesentlichen

anders vorgehen könne . Hinsichtlich der Personalkosten wären
^ .' .

'
entkiche Erleichterungen beim Ueberg -̂ nq zur Privatwirtschaft

"' t zu erwarten . Ebensowenig werde eine völlige Befreiung von
z- "

.Einflüssen der inneren und äußeren Politik eintreten , denn das
Ä « ? . ^ ürde sich der Einwirkung auf den wichtigsten volkswirt -
^ ^ ichen Faktor nicht durchaus entschlagen können . Die Frag «

^ ntpolitisierung der Eisenbahnen im Sinne der Erhöhung ihrer
chaftlichen Freiheit lasse sich <.ber auch auf gesetzlichem W ' i ? er -

Zusammensassend wird in der Denkschrift erklärt :

Nekin
^ ^ nicht richtig , daß d,e deutschen Bahnen als Reich ^ . . nter -

I« k i ^ zur Gesundung gebracht werden können . Die Voraus -
ingen für die Gesundung sind in 1 >/ ?- jähr !ger , mühevoller Arbeit

geschaffen worden . Durch Annahme privatwirtschaftlicher
l, .

"
Platze in der Organisation des Unternehmens und in der Fiih -

die 1, 5
D : !chä -te kann dieser Piozeß belchleunigt werden , ohne daß

der Bahnen -?> Privathönde und damit die Preisgabe' Xyer und volkswirtschaftlicher Vorteile notwendig wäre . .

Reichskanzler Wirth an die Reparations -

iommWon .
Die Frage der Auslandsanleihen .

TU . Verlin , 20. Nov . (Drahtbericht . ) In ihren Besprechungen
mit der deutschen Regierung hat die Reparationskommission , deren
Abreise bevorsteht , die Forderung ausgestellt , daß die deutsch Re¬
gierung zur Tilgung der nächsten Reparationszahlung ausländischen
Kredit in Anspruch nehmen soll. Darauf bat der Reichskanzler Dr .
Wirth gestern an die Reparationskommission folgendes Schreiben
gerichtet :

„Die deutsche Regierung geht davon aus , daß es an und für
sich nicht den Bestimmungen des Zahlungsplanes von London ent¬
spricht , zur Besorgung der Jahresannuitäten zu den Mitteln des
Kredits zu greifen . Jedenfalls ist sie aber , um einen Beweis ihres
guten Willens zu geben , bereit , eine solche Kreditoperation vorzu¬
nehmen . Für die Frage , unter welchen Bedingungen ein Kredit ge¬
nommen werden kann , kommt es in erster Linie auf die Vorschläge
desjenigen an , der das Geld verleihen soll . Die deutsche Regierung
hat auch bereits Schrilte getan , um sich einen Kredit
zu verschaffen . Ich bitte die Repatrationskommilsion , sie hi : r -
bei unterstützen zu wollen . Die deutsche Regierung fühlt sich jedoch
verpflichtet , schon jetzt darauf aufmerksam zu machen , daß für die
Zeit der Rückzahlungen des Kredits eine außerordentlich schwierige
Lage mit Rücksicht auf die sonstigen Verpflichtungen entstehen wird ,
und sie erwartet von der Reparationskommission , daß sie dieser be¬
sonderen Lage Rechnung tragen werde .

"

5
WTB . Berlin , 20. Nov . Die „Deutsche Allgemeine Zeitung "

schreibt zu der gestrigen amtlichen Veröffentlichung über den Ab -
scbluß der Verhandlungen mit der Reparationskommission . Die Ver¬
öffentlichung zeigt , daß sich für die deutsche Regierung die Notwen¬
digkeit ergab , für die nächsten fälligen Reparationsraten Deckung
zu suchen. Die Hoffnung , daß sich schon aus den jetzigen Berliner
Verhandlungen eine Stundung für die nächsten Zahlungen erreichen
lassen werde , eine Hoffnung , die sich durch einsichtige Stimmen in der
öffentlichen Meinung auch feindlicher Länder als möglich dargestellt
hatte , erwies sich als trügerisch . Es hat sich herausgestellt , daß die
Zahlungen der nächsten Reparationsraten , a ' so die am 15 . Januar
und 15 . Februar sälligen Summen , die Voraussetzung sind für eine
von außenpolitischen Reibungen freie Wetterführung der Politik .
Dieser Erkenntnis gilt es , ohne Illusionen und nüchtern gegenüber¬
zutreten .

Die Reichsregierung hat sich dem nicht verschlossen und in ihrer
Antwort an die Reparationskommission bereits zum Ausdruck ge¬
bracht , daß sie zur Aufbringung der nächsten Zahlungen die dazu
geeigneten Maßnahmen ergreifen wird . Das einzige Mittel , das
ihr hierzu zur Verfügung steht , ist die Inanspruchnahme von Kre¬
diten . Sie ist bereit , diesen Weg zu beschreiten , aber sie weist zu¬
gleich darauf hin . daß es nicht von ihrem guten Willen allein ab¬
hänge , Kredite zu erhalten sondern , daß si , dabei vor allen Dingen
auf den guten Willen des kreditgebenden Auslandes angewiesen ist.
Sie brachte ferner zum Ausdruck , daß dieser Kredit , wenn er auf '
gebracht werden kann , eine grundsätzliche Besserung der gesamten
Reparationslage wur dann bringen kann , wenn nach Zahlung der
nächsten fälligen Raten diejenige Schonung der deutschen Leistungs¬
fähigkeit eintritt , welche die Reparationskommission jetzt nicht be¬
willigen zu können glaubte . Dieser klaren Erkenntnis werden sich
auch die alliierten Neuerungen nicht verschließen können , sofern bei
ihnen überhaupt die Neigung besteht , aus dem unlösbaren Dilemma
der Reparationsfrage herauszukommen

Die Antwort der deutschen Regienma bildet daher insofern einen
Ausweg , als sie einerseits dem kr >-ditsühigen Ausland Gelegenheit
gibt , durch Gnrährung von Krediten die Zahlung der nächstcn Raten
durch Deutschland iu ermöqli <Z>en und andererseits die alliierten Re¬
gierungen in die La «?e versetzt . Deutschland nach den geleisteten Zah¬
lungen die nötige Atempause zu gewähren . Deswegen wird das Echo,
das die deutsche Antwort bei den fremden Kreditgebern in finan -
' ieller Hinsicht und bei den alliierten Regierungen in politischer Hin¬
sicht finden wird , ein PrüRein dafür sein , ob wir im nächsten J/ "hr
w einer Entwirrung der Won durch die teilweise Erfüllung des Lon¬
doner Ultimatums ins Absurde geführten weltwirtschaftlichen Ver¬
hältnisse kommen werden , oder o5 d' e zu fürchtende Katastrophe doch
noch über Deuschland und damit auch über die Welt hereinbrechen
wird . Es g ! ^t zunächst , den Erfolg der non der R -' gieruna eingeleite¬
ten Kreditaktien abzuwarten und bis dahin die Regierung mit allen
Kräften darin zu unterstützen , daß all ? politischen und wirtschaft¬
lichen Kräfte Deutschlands zusammengefaßt werden müssen , um doch
noch der wirtschaftlichen Vernunft zum Siege über die politischen
Zerstörungspläne zu verhelfen .

Der ? '. bschirv der Äeparationskomnnssion .
Die Berliner Besprechungen zwischen den Vertretern der deut¬

schen Regierung und den Mitgliedern des Wiederherstellungsaus¬
schusses sind zu End « gegangen . Die verschiedenen , zum Teil recht
wilden Gerücht «, die sich über die Tätigkeit der Reparationskom¬
mission und ihre Entschlüsse verbreitet haben , verdunkeln zum Teil
das Bild der Verhandlungen . Es ist wohl kaum von der Hand zu
weisen , daß zwischen Herrn Dubois , dem Vorsitzenden der Kommis¬
sion , und seinen englischen und italienischen Mitarbeitern Mei¬
nungsverschiedenheiten bestanden und wahrscheinlich auch noch be¬
stehen . Ebenso wird man aber annehmen können ^ daß diese Gegen¬
sätze vor dem Ernst des Augenblicks zurückgetreten sind . Der fran¬
zösische Wiederaufbauminister Loucheur hat soeben erst erklärt , daß
England das Vorgehen Frankreichs gegenüber Deutschland in der
Reparationsfrage nicht mehr mit so streng kritischen Augen betrachte
wie bisher . Es ist kaum anzunehmen , daß Herr Loucheur derartige
Wendungen gebraucht hätte , wenn er nicht Belege in den Händen
hielte , die auf e -ne wenn auch vorübergehende Harmonie zwischen
den einzelnen Vertretern des Wiederherstellungsausschusses hin¬
deuten . Dafür spricht auch das Verhalten einiger amerikanischer und
englischer Finanzgruppen , die ein « Kredithilfe für Deutschland von
einer „Sicherung " seiner Reparationsverpflichtungen abhängig
machen wolleiz . Das sind alles Djnge , hie auf eine Rückenstärkung

des französischen Standpunktes hinauslaufen . Sollte die Repara¬
tionskommission tatsächlich das ausführen , was Pariser Boulevard »
blätter tagtäglich in lärmender Weise in alle Welt hinausschrien ,
sollte es dazu kommen , daß man Deutschland , statt ihm zu helfen ,
noch schwerere Fesseln auferlegt , so entstände eine Situation , deren
furchtbare Auswirkungen sich noch nicht einmal im entferntesten
Sinne abschätzen ließen . Gex ênwärtig muß man sich jedoch mit dem
Abwarten der endgültigen Entscheidung begnügen , die ja selbst die
Reparationskommission , die mit gebundener Marschroute nach
Berlin gekommen ist, nicht fällen kann . Es wäre kaum zu fassen,
daß alle Warnungen , die von maßgebenden wirtschaftlichen Autori¬
täten im Lager der Entente zu wiederholten Malen laut und ver¬
nehmlich erklaneen , ungehört verhallten , und es wäre eine Tragi¬
komödie der Geschichte, wenn man in dem Augenblick , da in Was¬
hington die Nationen den politischen Frieden suchen, oder wenigstens
so tun , die Welt in wirtschaftlichem Sinne mit Gewalt in Trümmer
geschlagen würde .

Ztinnes bei Lloyd George .
TU . Paris , 21 . Nov . (Drahtbericht .) Die Zeitungen lassen sich

aus London berichten , daß sich Lloyd George bereit erklärt habe ,
Hugo Stinnes zu empfangen . Im Zusammenhang damit will die
„Liberte " erfahren haben , daß sich Lloyd George die Auffassung eng .
lischer Wirtschaftspolitiker zu eigen gemacht habe . Das einzige Mit¬
tel sowohl zur Behebung der englischen Wirtschaftskrise , wie auch
der wirtschaftlichen Gesundung der ganzen Welt sei die Aufhebung
der Schulden der Alliierten untereinander und die Neuordnung der
deutschen Reparationslasten . Gleichzeitig läßt sich die „ Ehicago Tri¬
büne " aus Washington kabeln , daß auch die Regierung der Ver¬
einigten Staaten in Abkehr von ihrer bisherigen Haltung einer
Verminderung der deutschen Zahlungsverpflich¬
tungen nicht abgeneigt sei.

TU . London , 21 . November . Lloyd George ist von Lon¬
don abgereist , um sich nach Bournemouth , seinem Landsitz zu begeben .Es besteht die Wahrscheinlichkeit , daß die erste Besprechung zwischen
Hugo Stinnes und dem englischen Ministerpräsidenten dort statt¬
findet . Lloyd George wird nicht vor Dienstag wieder in London er»
wartet .

England und das Wiesbadener Abkommen .
TU . Paris , 19 . Nov . ( Drahtbericht .) Das „Journal " meldet

aus London , daß die englische Regierung ihren Widerstand gegen
das Wiesbadener Abkommen ausgegeben habe . Sre wird demnächst
der französischen Regierung mitteilen , daß sie die Idee für gut halte ,Zahlungen in Lieferungen anzunehmen , weil sie Deutschland erlaube ,die Beschaffung fremder Devisen zur Leistung von Barzahlungen
nach Möglichkeit zu vermeiden und so die Kurse vor Störungen zu
schützen . Der Korrespondent glaubt , daß England bereit sei , alles
zu tun , damit das Abkommen von Wiesbaden für Frankreich von
Eutzen sei.

Myelonen im preußischen tandtag .
WTB . Berlin , 19 November . Zu Beginn des Landtages be¬

antragte der Kommunist Katz vor Eintritt in die Tagesordnung , den
kommunistischen Antrag als ersten Punkt auf die Tagesordnung zu
setzen , der die Befreiung der im Gefängnis Lichtenberg im Hunger¬
streik befindlichen politischen Gefangenen fordert . Der Antrag
scheiterte an dem Einspruch des Abgeordneten v . Campe (Deutsche
Volkspartei ) . Von den Kommunisten wurde der Einspruch mit Be¬
schimpfungen dieses Abgeordneten beantwortet . Das Haus stimmte
der vom Aeltestenrat vorgeschlagenen Regelung der Angelegenheit zu,
nämlich eine Kommission von Vertretern aller Parteien zusammen¬
treten zu lassen , die sofort in Gemeinschaft mit einem Vertreter des
Justizministeriums nach Lichtenberg kahren . die nötigen Maßnahmen
treffen und etwa vorliegende Mißstände abstellen solle.

Das Haus wollte sodann die Beratung des Haushalts der Ge-
stütsverwaltung fortsetzen , jedoch beantragte Abg . Katz die Unter¬
brechung der Tagesordnung zur Entgegennahme des Berichtes des
interfraktionellen Ausschusses zum Lichtenburger Hungerstreik . Der
Widerspruch des Abg . Held (D . Vpt . ) brachte den Antrag zu Fall ,
worauf die Kommunisten mit lärmenden Beschimpfungen der Rechten
antworteten . Abg . Katz erklärte von dem Rednerpulte aus : Rach - ^
dem es sich zeigte , daß die ganze Kommission absichtlicher Schwindel
ist, können wir unmöglich Ihren Quatsch weiter anhören . Hierfür
wurde der Redner zur Ordnung gerufen . Gleichfalls erhielt der Abg .
Schulz -Neukölln einen Ordnungsruf , weil er die Arbeit der Kom¬
mission als schuftige Komödi - bezeichnete . Den zweiten Ordnungsruf
erhielt Schulz für die Bemerkung , es sei eine schamlose Handlungs¬
weise des Ausschusses . Abg . Stendel (D . Vpt . ) machte einen Zwi¬
schenruf , worauf Abg . Schulz mit geballter Faust antwortete : Sie
schamloser Bube , Sie !

Während dieser Szene fanden heftige Auseinandersetzungen zwi¬
schen den um die Tribüne sich drängenden kommunistischen und an¬
deren Abgeordneten statt . Vizepräsident Garnich dies den Redner
zum dritten Mal zur Ordnung und befragte das Haus , ob es ihn
weiter anhören wolle . Der Lärm verstärkte sich , als dem Abg . Schulz
das Wort entzogen wurde , dieser aber an seinem Platze stehen blieb
und weiter heftige Angriffe gegen den interfraktionellen Ausschuß ?
richtete . Von anderen kommunistischen Abgeordneten wurde nach
rechts gerufen : „Ihr schamlose Bande !" „Die Bande muß raus !"
Abg . Schulz ergriff das neben ihm stehende Wasserglas und goß des»,
sen Inhalt in weitem Bogen iilber die in der Nähe stehenden Abge¬
ordneten der Rechten . In dem allgemeinen Lärm und Durcheinander
bemächtigte sich Abg . Katz der Präsidentenglocke . Der Vizepräsident
verließ unter dem Tumult des Hauses seinen Platz , während di«
Lärmszenen weiter anhielten . Abgeordnet « der Kommunisten und
Mehrheitssozialisten wurden handgemein und von Parteigenossen
getrennt . Die Tribüne wurde geräumt , nachdem zwei Leute herun¬
tergerufen hatten : „ Hoch die Gefangenen ; nieder mit dieser Bande
hier !" Geigen 3 Uhr zog sich der Aeltestenrat zu einer Besprechung
zurück. Die Sitzung wurde unterbrochen und soll am Montag wi «>
der aufgenommen weiden .



Selbsthilfe oder Katastrophen«
Politik .

Lm « «nsere« Wiener L «rtreter Dr . vlf « b Nemmnm .
VZteu, am " November 1321.

Der Staatsvoranschlag für da « kommende Jahr , de« Finanz¬
minister Professor Gürtler vor kurzem im Nationalst eingebracht
hat . enthüllt das österrotchisch« .Elen » in seiner ganzen atembeklem¬
mend « » Trostlosigkeit . Diel « gigantischen Ausgabe - und Defizitposten ,
denn schwindelerregend « Höhe ^ lbst b« russmäßrg « Optimisten , wie
beispielsweise den Finanzminister dieser gesegneten Republik , zur
Verzweiflung treiben muh , führen ein « gar beredt « Sprach « ! die
Gesamtausgaben für IS22 weiden mit 2S8, die Einnahmen mit 93,
das staatliche Defizit daher mit 1S5 Milliarden Kronen oeranschlagt .
Den reibenden Abstxg der österreichischen Finanzwirtschast veran¬
schaulicht überaus drastisch der Vergleich mit den Ziffern de» vor¬
jährigen Budget » . Damals , und zwar nicht etwa vor Jahresfrist ,
sondern infolge der verspäteten Einbringung des Voranschlages erst
im Frühjahr INI , betrugen die Ausgaben rnnd 7V , die Gesamt¬
posten de » Defizits 41 Milliarden Kronen . Innerhalb des seither
verstrichenen Halbjahr «? hat sich also der österreichische Etat um mehr
als 3<X) Proz . verschlechtert ! Tie tragikomische Point « dieses neuen
Katastrophenbudgets bildet aber die Tatsache , daß die dort eingesetz¬
tem Riesenzifsern bereits längst wieder überholt sind ? die rapide Ent¬
wertung der Krone wahrend der letzten Wochen steigert die Kurs¬
verluste des Staates und damit Ausgaben und Defizit nahezu aufs
Doppelte .

Di « Wund «rkur , dk mm nach den Theorien Professor Gürtlers
di « schwerkrank österreichische Staats - und Finanzwirtschast zur Ge¬
nesung führen soll, ist seit seiner Antrittsrede in groben Umrissen be¬
reits bekannt . Sie führt den schwungvollen Namen „Programm
der Selbsthilfe " und steht als radikal « Maßnahmen zur Herabsetzungder Ausgaben Einstellung der staatlichen Lebensmittelausschüsse und
Beamtenabbsu , zwecks Steigerung der Einnahmen abermalige
außerordentliche Erhöhungen der Tarife und Monopol « vor . In .
Zwilchen ist aber der Finanzminister mit ungewohnter Energi « andi« Durchführung dieser Pläne geschritten und es erscheint wohl an¬
gezeigt , Konsequenzen und Wirkung seiner Maßnahinen , wie sie in
der Praxis bereits eingetreten sind oder schon in den nächsten Wochen
sehr fühlbar in Erscheinung treten werden , « in wenig näh « r zu un¬
tersuchen.

Von der Notwendigkeit des raschen Abbau » d«r staatlichen Le-
öensmittelzuschiisse , die allein das Budget mit über 83 Millarden
Kronen ( rund 13VVV Kronen per Kopf der Bevölkerung !) belasten
find heute all « Schichten der Bevölkerung , wie groß auch sonst di«
Gegensätzlichkeit ihrer Interessen sein mag , durchdrungen . Jenseits
dieser prinzipiellen Uebereinstimmung aber , die wohl vor allem der
primitiven Erkenntnis „so wie bisher kann 's nicht weitergeh 'n ; es
muß etwas g

'scheh
'n !" entspringt , gehen di « Meinungen aller be¬

rufenen Faktoren fast diametral auseinander . Vor allem werden
auch die optimistischen Erwartungen , die Finanzministec Gürtler hin¬
sichtlich der günstigen Rückwirkung dieser einschneidenden Maßnahme
auf die Gestaltung des Budgets hegt , von sehr maßgebenden theore .
tischen und praktischen Nationalökonomen recht skeptisch beurteilt .
Durch den Abbau der staatlichen Lebensmittelzuschüss « , der bereits
bis Ende dieses Zahres durchgeführt sein soll , wird allerdings der
gewichtigste Posten des Staatsdefizits auf rein mechanischem Wege
verschwinden . Gleichzeitig wird aber die allgemeine Teuerung
zweifellos ganz exorbitante Formen annehmen, ' dadurch werden nicht
nur dem oielgeplagten Mittelstand neue außerordentliche Lasten auf¬
gebürdet werden , sondern auch dem Staat infolge der abnormen
Steigerung alle : Personal - und Sachauslagen wiederum Millionen -
ausgaben erwachsen , di« den momentanen Erfolg der radikalen Maß¬
nehme jedenfalls zum großen T« il« vermindtrn , vielleicht sogar ins
Gegenteil verkehren werden .

Nicht weniger problematisch sind di « Plön « des Finanzmini¬
sters hinsichtlich des Beamtenabdaus . Auch hier herrscht theoretisch
und grundsätzlich volle Uebereinstimmung aller Interessentenkreise :
der praktische Modus aber , der die Tausende überflüssiger Beamten ,
denen nur zum geringsten Teile ExistenzmöglickMten außerhalb des
Staatsdienstes offenstehen , zum freiwilligen Abrücke ^ von der sicheren,
wenn auch kärglichen Krippe veranlassen soll , liegt noch völlig im
Dunklen . Der erste offizielle Entwurf des Beamtenabbau -Gesetzes,
der vor kurzem veröffentlicht wurde , hat jedenfalls sofort vielfachen
heftigen Widerspruch hervorgerufen .

Die Erhöhung der Tarife und Monopol « schließlich , die der Fi¬
nanzminister bereits seinerzeit angekündigt hat und noch in diesem
Monat in bisher unerhörtem Ausmaße durchführen wird , ist die ab¬
gebrauchteste und verderblichste Praktik aller heruntergewirtschaf¬
teten Staaten . Ab 28 November werden all « Rauchsorten das
Z' ? ei - bis Dreisache kosten, die Personentarife der Eisenbahnen um
Mg Proz ., die Postgebühren um 150 Proz ., die Fernisprechtaxen
schließlich um 200 Proz . erhöht werden ! Die allgemein preistreibende
Wirkung dieser Steigerungen braucht wohl nicht näh «r ausgemalt
zu werden . Gerechter Weise muß aber dem Finanzminister in diesem

Punkt « das entlastende Moment „unwiderstehlichen Zwanges " zu¬
gebilligt werden .

Alle Maßnahm «« Professor MI rtler » werden , mn kurz P» re¬
sümieren , vielleicht « in« vorübergehend « Entlastung d«r Staat »,
sinanzen , nicht «twa der gesamte « Volkswirtschaft , bewirte « : « in «
entscheiden « Besserung d«s österreichische» Elend » ist aber von ihnen
nicht zu erwarten . Di « Wurz « l des llebels liegt in der Valutafrage .
So lange di« Entoxrtung der Krone infolge de» einträchtig «« Zn -
sammenarbeitens der Wiener und Zürich «? Vörs « unaufhaltsam fort -
schr« itet , solange hiedurch die unumgänglich notwendige Beschaffung
ausländischer Rohstoffe von Tag zu Tag vertenert und somit jede
staatlich « und private Kalkulation über den Harpen geworfen wird ,
— so lang « kann auch d« r österreichischen Dauerkatstrophe nicht wirk¬
sam Einhalt geboten werden . Daß Minister Gürtler dieser , ihm selbst¬
redend wohlbekannten Tatsache machtlo » gegemiberstoht , soll ihm
nicht zum Vorwurf gemacht nxrden , — denn auch all « anderen
führenden , vielleicht klügeren Köpf « sehen hier keinen rettenden Wog .
Sein schwere« Verschulden aber li«gt darin , daß er ungeachtet
besseren Wissens di« Lösung eine » unlösbaren Problems mit unzu¬
länglichen und gefährlichen Mitteln versucht . — daß «r . um es kurz
zu sagen , unt « r dem Decknamen der Selbsthilfe nackt« Katastrophen »
Politik treibt . . .

Rechtsfragen im Reichstag .
! I Berlin , lg . Nov . fDrahtbericht unserer Berliner Schrift-

leitung . s Im preußischen Landtag fand die Samstag -Sitzung ein
jähes Ende , weil die radikale Linke den Präsidenten an der Weiter -
ausübung seiner Amtsfunktionen gewaltsam verhinderte . Im
Reichstage war es am gleichen Tag « und zur gleichen Stunde wie¬
derholt so , als ob die Dinge einen ganz ähnlichen Verlaus nehmen
könnten . Man hatte zu Beginn der Sitzung einen Ausschußbericht
gegen die Rechte genehmigt , der Reichshilfe für den WohnungS '
neubau vorsieht und noch verschiedene andere Dinge erledigt , bis
schließlich der Entwurf über die Erweiterung der Anwendung von
Geldstrafen anstelle von Gefängnisstrafen zur Debatte kam. Die
Kommunisten brachten hier den Antrag ein . die im Zuchthause
Lichtenburg bei Torgau hung «rstr«ikenden politischen Gefangenen
sofort zu entlassen . Sie fanden dabei die Unterstützung der Unab¬
hängigen und entwickelten eine Betriebsamkeit und «in « Stimmungs¬
mache , die den Mehrheitssozialisten umso unerfreulicher schien, als
der neue Reichsjustizminister Professor Dr . Radbruch gegenüber dem
Abg . Koenen ( Kommunist ! und Dr . Rosenfeld ( Unabhängiger ) mit
großer Energie die Auffassung oertrat , daß di« Nelchssustizvemixil -
tung und er personlich nicht daran denke , vor den hungerstreikenden
Demonstranten zurückzuweichen , die keinerlei Beschwerden vorzu¬
bringen hätten und nur ein « Demonstration beabsichtigen . Gegen¬
über der Behauptung d«r gesamten linksradikalen Abgeordnel -n
stellte er fest , daß bei keinem der Streikenden Lebensgefahr vorliege
und daß ihnen der Gnadenweg offenstehe , aus dem ihnen jedes Eni
gegenkommen sicher wäre . Ledebour schrie darauf empört : »Mir
wollen keine Gnade !" Und der Minister erwidert « kaltblütig in dem
Sinne , daß er durch die Demonstration in d« r Wahrung d«s Rechis -
punttes nicht beeinflußt werd « . Die Erregung d«r äußersten Linken
tobt « sich in lärmenden Zwischenrufen und Pfuirufen aus und der
Genosse Rosenfeld stellte fest, daß er b«i dieser Red « geradezu er¬
schöpft war . Nach Herrn Koonen ist Dr . Radbruch der »typische
Stinncsminister " geworden .

Der kommunistische Antrag auf Freilassung der Hungerstreiken -
den wurde dann von der Mehrheit des Hauses abgelehnt . Dabei
gab es natürlich wieder erheblichen Lärm aus der äußersten Linken ,
die sich nicht genug tun konnte in Pfuirufen und gemachter Ent¬
rüstung . Es schmeckt« allzu stark nach bestellter Arbeit , als daß die
ganze Sache irgendwelchen Eindruck auf das Haus hätte machen
können . Aber die Kommunisten hatten nun einmal ihren großen Tag .
Sie schickten sofort noch ihren Genossen , Plettner vor , der ein « In¬
terpellation über das Verbot des Landens russischer Schisse in
Deutschland vorbringen mußte . Sachlich hatte er ja eigentlich nichts
zur Begründung an der Hand , er machte mit der Demagogik , mit der
Länge der Rede und der Tonstärke . Der Innenminister Dr . Köster
blieb ihm die Antwort nicht schuldig. Die übrigen Punkte der
heutigen Tagesordnung enthalten kein« Sachen von großer Bedeu¬
tung . Es war meist politische Kleinarbeit , di « man aber gern vor
der Pause noch erledigt hätte .

Gin Mißtrauensvotum geqen die Saarreqiernng .
WTB . Saarbrücken , 20. November . Wie der Kreis Ottweiler hat

gestern auch der Kreistag Saarbrücken die Begutachtung der Re¬
gierungsverordnungen abgelehnt . Eine Erklärung wurde mit 2S
Stimmen gegen S Stimmen der Kommunisten angenommen , in der
es heißt :

Dieser Beschluß findet seine Begründung in der politischen und
wirtschaftlichen Handlungsweise der Regierungskommisston . Diese Hat
seit ihrer Einsetzung nach Ansicht der Bevölkerung nur das eine Ziel ,
die Abtrennung des Saargebietes von dem Mutterlande zu betreiben .
Es ist allgemein bekannt , daß die Saarregierung in ihrem bisherigen
Bestreben , das Saargebiet politisch und wirtschaftlich abzutrennen ,
au^ i noch die kirchliche Abtrennung herbeiführen will . Keine der von
der Cesamtbevölkerung aufgestellten Forderungen hat Gehör gefunden .
Dagegen hat die Regierungskomnnssion entgegen dem einmütigen
Willen des Kreistages Gesetze geschaffen , die von der Gesamtbevölke -
rung als bitteres Unrecht empfunden wurden . Der Kreistag ersucht
die politischen Parteien und die beruflichen Organisationen der Ar¬
beitnehmer , der Industrie und des Handels , beim Völkerbund dahin¬

gehend vorstellig zu werden , dah er von dem verfassungsmäßigen
Rechte d«» Z 17 Absatz Z der Anlagen zu Artikel 45 bis 50 des
Versailler Vertrages Gebrauch macht und die jetzigen Mitglieder der
Kommisston nach Ablauf der einjährigen Amtszeit abberust und sie
durch neue ersetzt . Der Präsident der Negierungskommission soll « in«m
neutralen , am Saargebiet uninteressierten Staat « entnommen wer¬
den. Er soll der deutschen Sprach « in Wort und Schrift mächtig sein.
Die jetzige Rcgierungskommisston des Saargebiete » hat sich durch ihr
bisheriges Verhalten jedwedes Vertrauen der Bevölkerung verscherzt .
Der Kreistag beschließt , daß diese Entschließung im Wortlaut dem
Völkerbund mitzuteilen ist und spricht die dringend « Bitte aus . Ver¬
treter des Völkerbundes nach dem Saargebiet zu entsenden , damit
diese sich in persönlicher Fühlungnahme mit den Volksvertretern , so«
wie den Vertretern der Wirtschaft » , und Verussgruppen von der Not ,
wendigkeit der erbetenen Maßnahmen überzeugen .

Die Liquidation dent che « Eigentum » i » Pole « ^
Bekanntlich hatte die polnisch« Regierung bis jetzt von der im

Friedensverträge gegebenen Bejugnis zur Liquidation deutschen
Vermögens nur in acringem Umjang Gebrauch gemauzt . Aogejehen
von wenige » Einzelfällen , in denen Ansiedler oder deutsche Grund¬
besitzer teil , auf Grund des Art . 2S7 de» Friedensvertrag «» , teils
in Anwendung des polnischen Gesetzes vom 14. Juli tUAt tatsächlich
aus ihrem Eigentum entsezt worden sind , ist die polnische Regierung
bis jetzt über die Anwendung bloßer Sicherheitsmaßnahmen mcht
hinausgekommen . Soweit ferner eine tatsächlich « Entsetzung stattjand ,
ist si« außerhalb eine » regelrechten Liquidationsversahrens erfolgt .
Soweit Grundbesitz in Frage kommt , bestanden die Sicherheitsmaß¬
nahmen in der Einsetzung von Zwangsverwaltern . Bei dem großen
Grundbesitz hat sich die Zwangs Verwaltung in den meisten Fälle »
nur wenig bemerkbar gemacht . Nur für Ansiedler beoeutete die
Zwangsverwaltung in >edem Falle eine völlig « Beschräntung de»
Eigentümers in der freien Bewirtschaftung und in der Verfügung über
das Inventar . Die Gründe , welche die polnisch« Regierung trog dey
heftigen Anfeindung durch di « politischen Parteien im Abtretung »-
gebiet zu der zögernden Anwendung der Liquidation bestimmten ,
werden in der Hauptsache in der Finanzlage Polens zu suchen sein ?
denn Polen muh nach dem Friedensverträge den Liquidationseriö »
unmittelbar an den Berechtigten auszahlen . Mitbestimmend war
ferner vielleicht die Befürchtung wirtschaftlicher Schädigungen bei
einer übereilten Liquidation . Diese Bedenken bestehen auch wohl
noch fort : aber die Regierung scheint doch jetzt gegen «inen Teil
des deutschen Besitzes vorgehen zu wollen — bezeichnenderweise gerade
in dem Augenblick , in dem Polen auf die wirtschaftliche Verständigung
mit Deutschland über Lberschlesien angewiesen ist. Der Ansang der
neuen Wendung muß in dem Vorgehen gegen die Domänenpächter
erblickt werden . Jetzt laufen aus ollen Teilen des Abtretungsge¬
biete « Nachrichten ein . wonach in großem Umfang über Ansiedlungs -
grundstücke die Zwangsoerwaltung verhängt worden ist, bezw . un¬
mittelbar bevorsteht . Von der Zwangsoerwaltung werden in wieder *
holten Fällen sogar ganz « Ansiedlungsdörser betroffen .

Die Zwangsoerwaltung wird bei den Ansiedlern in rücksichtsloser
Weise durchgeführt . Es findet eine völlige Beschränkung der Ver -
fiigungsbesugnis der Eigentümer statt Das gesamte lebende und
tote Inventar wird gezählt , ein Verzeichnis hierüber ausgenommen
und dem Eigentümer jede Verfügung bei Strafe verboten . Dieses
Verbot bezieht sich auch auf die Veräußerung oder die Verfügung der
eingebrachten Ernte . Der Eigentümer besitzt seht nur noch eine vor¬
läufige Befugnis , einen Teil seiner früheren Wohnräume zu benutzen ,
ferner ist er verpflichtet . d«n Anweisungen des Zwangsverwalters im
Hinblick auf die Bewirtschaftung Folge zu leisten . Eine Entschädigung
hierüber erhält er nicht . Von der Nutznießung «n den laufenden
Erträgnissen ist er ausgeschlossen . Zur Fütterung des Viehes ist er
verpflichtet , andernfalls wird er bestrast . Er muß jedoch jedesmal
die Genehmigung des Zwangsv - rwalters zur Entnahm « von Futter¬
mitteln einholen . In vielen Fällen isi dies für die Ansiedler , wenn
di« Zwangsverwalter in anderen Dörfern wohnen , ein täglicher
Zeitverlust von 3 bis 5 Stunden . Es ist klar , daß den Ansiedlern ein
weiteres Verbleiben auf ihren Besitzungen nnmönlich gemacht wird ,wenn sie für die Bewirtschaftung keine Entschädigung erba ' ten und
ihren Lebensunterhalt aus eigenen Mitteln bestreiten müssen .

Die Berliner Nnrnben .
WTB . Verlin , 29. November . Gestern kam es wieder an ver¬

schiedenen Stellen der Stadt zu Ausschreitungen und Plünderungen .
U . a . wurde ein Brotwagen vollständig ausgeplündert . In einem
Tuchladen wurden Tuche gestohlen und in einer Bäckerei die wertvolle
Schaufensterscheibe zertrümmert und für 5000 Ut Vackware entwendet .
Andere Zusammenrottungen konnten noch rechtzeitig auseinander »
gesprengt werden .

Geschäftliche Mittellungen .
SÄnlbranntwrwe der MeIchZmo» ov >>iverwalt ««a.

Die ReichSmonopotverwattung sÄr Branntwein drtnat letzt ihre Er»
Zeugnisse aus den Markt . Diese Norden nur aus beNem Mtriertem Wein -
Writ und seinsten Zutaten , di « einer vorherigen PriUung nnterliegen . der»
gestellt . Die Trinlbranntweine haben daher einen reinen und angenehme »
Geschmack und werden aern gelaust . Die Monopolverwalliing iidernimntt
die G<wShr dafür , dab dte aus den Flaschen angegebene Woinaetttslärte
lnnegehatten wird und dab jede Flasche genau Liter Trln .'branntwel »
enthält . Sie ist In lhrer Sorasalt soweit aeaanaen . dl « Flaschen I« ar °S
herstellen zu lassen , dak in jedem Fall « genau Liter hineingehen . Diele
Menge ist also in der Flasche Enthalten , auch wenn levtere nicht aenliaeii ^
aesüllt erscheinen sollte . Der Preis einer Flasche mji elner W - inaciltst » rce
von ZS Raumhund -rtteilen beträgt Zt .- einlchllcbllch Falch «. Leer«
Flaschen werden zum Preise von 1 .— iurllckgenomaien , wodurch »och
eine Verbilliguna vcS Branntweins eintritt .

Die Versuchung .*
Don Sven Hedin ist ein neues Buch erschienen , eine spannende

Erzählung , die Hedin aus dem Schatze seiner innerasiatischen Erleb¬
nis und Erfahrungen schöpft. Er schildert den Lebensgang eines
jungen Mongolen aus fürstlichem Blute , der , allen Lockungen der
Welt trotzend , sein Leben dem Dienste Buddhas weiht . Nach mehr¬
jähriger Lehrzeit erhält der junge Mönch den Namen Tsangpo Lama
und begleitet die große Karawane , die zum Besuch der Gräber der
obersten Geistlichen Tibets durch die Steppen und Wüsten der Mon¬
golei und über die eisbedeckten Gebirge reist . Unterwegs hat er eine
unerwartete Begegnung mit Dolma , der ihm vom Vater aus -
erfehenen Braut . Die Sehnsucht hatte sie getrieben , dem Geliebten
noch einmal in den Weg zu treten .

Sven Hedin erzählt :
Man wollte sich erst gegen Mitternacht lagern , w : nn der Mond¬

schein unterm Horizont verschwunden war . Noch brannte der Wider¬
schein des Abendrots über der Steppe . Die ganze Karawane war
wie in Glut getaucht . Die Kamele schaukelten roten Kolossen gleich
dahin . Weiß ? Pferde sahen hellrot aus , braune und schwarze blut¬
rot . Lederkosfer , Zeltstangen , Gewehre , Säbelscheiden . Steigbügel
und melsklbeschlagene Sättel konnten mit derselben kirschroten Farbe
angestrichen sein wie die Säulen in den Tempelhallen von Iehol .
Unendlich lang streckten sich die Schatten von Menschen und Tieren
auf dem Steppenboden . Tsangpo Lama , der am Ende des Zuges ritt ,
sah die ganze Karawane sich rabenschwarz vom flammenden West -

abheben .
Bo » Zeit zu Zeit hörte man Mahnrufe an die Kamele , die allzu

«irrig die Köpfe nach dem Steppengras senkten . Hier und da unter¬
hielten sich Pilger oder berieten über die Lagerplätze . Ausgeruht « ,
» »hlgenährte Pferde waren ungebärdig und schwer zu zügeln . Sie
kaukn den Geifer am Zaum , tanzten mit angespannten Muskeln .
Dorfen «nmutig Hals und Kopf und grüßten die Kameraden mit
la -utem Wiehern .

Das Abendrot verbuch und schwand . Die Steppe dunkelte , die
Schatten siegten . Im Osten stieg die Nacht herauf . Silbern schien
der Mond auf die Karawane herab . Die Kamele , die im Dunkeln
schlecht sehen , hörten aus . zu gr isen Die Pferde wurden ruhiger , und
die Unterhaltung erstarb allmählich .

Um mit seinen Gedanken allein zu sein , ließ Tsangpo Lama den
Mstcnd zwischen sich und dem letzten Kamel immer größer werden .

») ded ' n : . Tsanavo ? am„ z Wallfahrt . Die Pilger "
. Gevunde » ZS ^ t.

t» 40 Letvtia.)

Wie auf einer Karte erblickte er das ganze grenzenlose Gras¬
land , das er nach allen Richtungen durchstreift hatte und das er nun
hinter sich ließ . Vor ihm lag das heilige Tibet , das Ziel seiner
Sehnsucht , und das Grab des Taschi -Lama , dem er sich in einem hal¬
ben Jahre in Ehrfurcht nahen wollte . Er dachte an die Nacht , die
er vor vier Jahren mit Dolma verbracht hatte , und wie wenig ge¬
fehlt hatte , daß sie ihn vom Wege der Pflicht ablenkte .

Langsam schritt die Nacht über die Erde . Bald mußte der Mond
untergehen . Die Glocken erklangen immer leiser in immer größerer
Ferne .

Da hörte Tsangpo plötzlich hinter sich dumpfes Pferdegetrappel
auf dem weichen Sandboden und das Rascheln von Schritten im
Grase . Als er sich im Sattel umdrehte , sah cr schon einen weißen
Hengst neben sich und auf ihm im weißen Ziegenpelz ein Weib , neben
dem ein Hund herlief .

Er erkannte sofort , wer die Reiterin war . Anfangs fürchtete er ,
die Prüfung , die er in jener Nacht bestanden , als der Brand In der
Steppe gewütet hatte , würde von nun an seine tägliche Gesellschaft
werden und ihn wieder vom Ziel der Wallfahrt abziehen . Deshalb
rief er :

„Woher kommst du Dolma ? Wenn du zu . den Pilgern gehörst ,
ist es besser , du schließt dich deinem Stamm an . Sonst könntest du
Verdacht erwecken .

"

„Die Steppe ist weit und hat viele Pfade .
" antwortete sie stolz.

„Die Nacht ist düster und hat trübe Augen . Sei ruhig , ich begleite
meine Stammverwandten nicht . Du weißt , daß ich unsere Herden
nicht im Stich lassen kann . Ich bin ihnen ebenso treu wie du deinem
Klostergelübde und deinen lebenden und toten Mönchen . Ich wollte
dich nur einmal in deiner Lamatracht sehen , um mich zu überzeugen ,
daß du dich nicht einmal in Gedanken einem Weib « nähern darM .
Nun ist mein Gram und meine Einsamkeit leichter zu ertragen . Ich
weiß , daß eure Karawane sich lagert , wenn der Mond untergegangen
und das Dunkel der Nacht undurchdringlich geworden ist. Tsagan
soll dich in das ferne Land begleiten und vor deinem Zelt wachen .

"
Nachdem sie den Hund an Tsangpos Sattel festgebunden hatte ,

fügte sie hinzu :
„Du stehst, der Mond segelt schon wie ein Schiff auf dem Gras

des Horizonts . Lebe wohl .
"

Ehe er noch ein Wort erwidern konnte , war sie verschwunden .
Der Mond war untergegangen , und die Dunkelheit hüllte ihn
ganz ein .

In einiger Entfernung verriet Feuerschein , daß die Pilger ihr
erstes Lager ausgeschlagen hatten .

Madame Vutterfly . Bei der Aufführung am vergangenenDie nstag sang den Linkerton ein Karlsruher . Fritz Lang . z. Zt .
am Landestyeater in Stuttgart . Es war eine Freud « , ihn wieder
einmal zu hören und festzustellen , welche großen Fortschritte dieser
fleißige Sänger gemacht hat , wie er seine natürlichen Gaben kulti¬
viert , sodaß «r heute schon an einer ersten Bühne einen ersten Platz
ausfüllt . Die Stimme ist sehr tragfähig und quellend : man hat nie >
das Gefühl , daß der Sänger feine letzte Kraft verausgabt , auch nicht
im sortissimo und m dSr Höhe , oie im Gegenteil mit hot>em Zilany '
reiz und m schwelgender Fülle gegeben wird . Ruhig und bewußt
:st die At - msührung : dies trat besonders am Schluß des ersten Alle »
mit seinem strahlenden hohen und beim ..Leb ' wohl " des dritten
Aktes in Erscheinung . Das Spiel war lebendig und zeigte manche
seinen Einzelzüg «. Im ganzen eine hochzuschätzend« Lemung voll
natürlicher Frische . Musikalität ( die schwiertgcn kleinen Einsätze
Beginn des ersten Auszuges wurden abgewandt vom Kapellmeister
gegeben ! ) und Einfühlen in den StU des Wertes . Dte übrige , auch
nicht gastlose Besetzung mit Hete Stecherts ergreisender , im d .' illtN
Akt geradezu monumentaler Buttersly an der Spitze war die be¬
kannte gute . g .

Badischer Kunstoerein . Neu zugegangene Werke von : K . L-
Arnold . Ettlingen : H . O . Beier . München - E . Blum . KarlsruhG . HofmanwGrötzingen , Grötzingen : Franziska Hübsch, Karlsruh « :
A . öink , Karlsruhe : O . Leiber . Königsseld ' Pros . F . S . Meyer ,
Karlsruhe : E Rein . Gutach : O . Schneider , Karlsruhe : B . Schneide ?
Blvmbcrg . Reichenau : E . Segewitz E . Staub , H . StromeyerKarl Wahl und andere , sämtlich ron Karlsruhe .

X Eugen Bracht Einer der berühmtesten deutsche« Land «
schaftsmaler , Professor Eugen Bracht , ist aus seinem Alterssitz >N
Darmstadt gestorben . Die schönen Werke des Meisters , der iid»
80 Jahre alt geworden ist. sind in den meisten deutschen Museen uiv>
in vielen Prioatgalerien aufbewahrt . Eugen Bracht war der Do ?
steller der Landschaft in ihrem durchaus eigenen Reize : « r verzich ! ^
auf Staffage und Figuren , gab einen Ausschnitt aus der Natur
der , wie er in Wirklichkeit war , und hatte damit seine großen E ?
folge . Siine berühmten Bild «r „Abenddämmerung am toten Meer
— in der Nationalgalerie — , „Hannibals Grab " seine prachtvolle »
Heidebilder mit ihrer lichten Weite und die von ihm mit besonders
Vorliebe gemalten schattenreichen Kastanienbäume , sie all « sind
großer Schönheit . Besondere Verdienste hat sich Bracht als Lehre
erworben : in den Iahren 1882 bis 1301 hat er die Landschastsklall
der akademischen Hochschule in Berlin geleitet , er wurde dann »aV
Dresden berufen , wo er seine « rsolareich « Lehrtätigkeit fortsctz'

^
Zu seinen vielen Schülern zählen unsere bedeutendsten Landschaft ^
mal « .
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Der Verband Südd. Industrieller u. das neue Steuerprogramm.
Die Kreditaktion der Industriellen . — Das Wiesbadener Abkommen .

Am Mittwoch fand Im Hotel „Germania " in Karlsruhe die 44.
drdentliche Plenarveisammlung des Direktoriums des Verbandes Süd -
westdeutscher Industrieller unter dem Präsidium des 1 . Vorsitzenden
«es Verbandes , Kommerzienrat H . Stö ß Ziegelhausen bei Heidelberg
statt . Die Versammlung war von Vertretern aus allen Bezirken des
Perbandsgebietes und aus allen Industriezweigen zahlreich besucht .
Als Vertreter der badischen Regierung wohnten den Verhandlungen
-Ninisterialrat Föhrenbach und Oberregierungsrat Kohlmeier
vom Ministerium des Innern bei .

Zunächst erfolgte die Aufnahme weiterer Mitglieder in das Direk¬
torium .

' es wurden neu aufgenommen : Fabrikant Dr . Josef Vögele -
-Nannheim , Fabrikant Fritz Kump f- Erbach i . O , Mitglied des Vor¬
standes der Abteilung Wasserwirtschaft des Verbandes , Direktor
se inz - Karlsruhe , erster Vorsitzender des Verbandes der Holzindu¬strie , und Fabrikant H e ß l e r - Heide ' berg , Vorsi ^ ender des Deutschen
Kaltbundes , Nebenstelle Bruchsal . Ferner wählte das Direktorium
als weiteres Mitglied in den Zentralfachausschuh des Verbandes Süd -
westdeutscher Industrieller für die Baustoffindustrie , und zwar als Ver¬
treter der Industrie feuerfester Steine , Fabrikant Ernst Kammlll -

r - Kandern , und in den Vorstand der Abteilung Wasserwirtschaftdes Verbandes (Verband Badischer Wasierkraftbesitzer , Sektion Rhein -
plalz und Hessen ) , Fabrikant Ludwig Güter mann , i . Fa . Schappe -
Aahseidenfabnken Giitermann u . Co . , Eutach i , Br . und Fabrikant
Köhler , i . Fa . Papierfabrik August Köhler . Oberkirch (Baden ) .

Hieraus berichtete Verbands Syndikus Dr . M i e ck - Mannheim
über die ausserordentliche Mitglieder - Versammlung des Reichsverban -
des der deutschen Industrie . Anschließend fanden eingehende Verhand¬
lungen über die „K r e d i t h i l f e der Industrie " statt . Einen
weiteren Veratungsgegenstand bildete das Wiesbadener Abkommen
Uber Sachlieferungen an Frankreich und der geplante deutsche Liefer¬verband . Das Direktorium vermochte nach eingehenden Erörterungen
dem den deutschen Lieferverband betreffenden Satzlingsentwurf nicht
Zuzustimmen , sprach sich vielmehr mit allem Nachdruck gegen die damit
keplante Ueberorganisation aus Sehr eingehende Beratungen fan¬den dann am Vormittags noch über die Frage des Verkaufes in
Äuslandeswährung statt .

. In der Nachmittagssitzung nahm das Direktorium auf Grund
kines Vortrages von Dr . Friager , Dezernent sür Steuerwesen beim
-verband Südwestdeutscher Industrieller , und ergänzender Ausfüh¬
rungen vwon Rechtsanwalt Dr . Carl Ede r -Mannheim , Stellung zumueuen Steuer Programm der Regierung . Die mehrstündigen
Verhandlungen führten zu folgendemBeschlußantrage des
-Direktoriums

„Durch das Versailler Diktat und das Londoner Ultimatum sinddem deutschen Volke Lasten auferlegt worden , wie nie einem Volke
SUvor . Die übernommenen Verpflichtungen zu erfüllen , ist kein Opfer
Zu groß , wenn es dadurch gelingt , Freiheit , Arbeitsmöglichkeit und
Gesundung des Wirtschaftslebens zu sichern . Das geschätzte Aufkommen
der Steuervorlagen , die dem Reichstag zugegangen sind , reicht aber
deute auch dann nicht mehr aus , den Haushalt von Reich und Län¬
dern ins Gleichgewicht zu bringen , wenn die Schätzungen des Steuer -
uu ??ommens mit Rücksicht auf die neue Entwertung der Mark be¬
achtet werden .

Durch die Bewertung des Vermögens nach dem gemeinen Wert«ei der lausenden Vermögenssteuer , dem sogen-annten veredelten
^ eichsnotop ' er und der Vermögen ->zun 'achsfteuer würden alle Wertein den heutigen Phantasiep >eisen in Papiermark ausgedrückt werden
süssen , während ihr realer Wert unverändert bleibt . Deshalb trägt»>e Bewertung nach dem gemeinen Wert konfiskatorischen Charak¬
ter hinsichtlich der sachlichen Produktionsmittel der Nation und bedeu¬
tet eine Schädigung des deutschen Wirtschaftslebens , die die Arbeit
^

>nes Jahrhunderts nicht wieder einbringen kann . In der Bewer -
ungkfrage müssen die Grundsätze der Reichsabgabenordnung maß¬gebend bleiben , die den Ertragswert und die Gestehungskosten zu-

iayt . Die Bewertung nach dem Ertragswert und den Gestehung ?-o t̂en paßt sich selbsttätig dem Stande der Währung an , ohne , wie die
Aewertung nach dem gemeinen Wert , das Wirtschaftsleben an der-a!iir,el zu treffen . Die Bewertunqsgrundsätze der Reichsabgaben -»rdnung müssen ferner aufrecht erhalten werden , um die Belastung
An Handel und Gewerbe mit unproduktiver Arbeit , die ihnen durch

auferl < ni wird , innerhalb erträglicher Grenzen zuMtten . Soll keine VerlchV -endunq mit der nationalen Arbeitskraft
Grieben wer ^ n , müssen die Bewertungsgrundlätze für alle Steuer -
^ >etze die gleichen sein . Es ist eine Verschwendung von nationaler

Bewertungsgrund ^ätze für die Einkommen -
M Korperschaftssteuer andere ŝ d als für die Vermögenssteuer , da
A Aufstellung einer zweiten Bilanz eine se nach Art und Größe des
Atriebes verschiedene Zahl von Arbeitskräften für Wochen oder
t>Ä ?? Anspruch nimmt . Das muß angesichts der Tatsache be¬achtet werden , daß der Steuerabzug vom Arbeitslohn in jedem Be -" ieb eine Menge Arbeitskraft oer Produktion entzieht .
. Die Bewertung nach dem g» meinen Wert würde Papicrmark -

.
" ' ordern im Gegenwt , zu den heutigem in denen GoldmarkM Papiermark , letzter« in ihren je nach der Zeit selbst wieder ver¬

miedenen Werten . mit einander verrechnet werden , Papiermark -
unmöglich , weil der Wert der Papiermark keinluheitlicher ist , sondern beständig schwankt .

^ Die Erweiterung des Begriffs „Betriebsvermögen " dahin , daß
, teile an einer Erwerbsgesellschaft als Betriebsvermögen gelten
Ä .

k" . wenn der Besitzer 5 vom Hundert der Anteil « der Gesellschaft
'

>
" w ' tleit - t und mitbeaufsichtigt , und eine Mittei -

!„ ,? " Mltbeaufsichtigung als bestehend angenommen werden
^ vom Kundert der Anteile übersteigt , würde

°ußer °7d !Äich vAchärf ?
^ " " ^ Bewertungsvorschriften noch

K- , .
Die Delegation des 8 17 des Entwurfs zur laufenden Vermögens -euer . di« vorsteht , daß der Reichsminister der Finanzen die näheren

zur Bewertung nach dem gemeinen Wert jeweils nach
^ 5, ^ er ! bestand der Mark mit der allgemeinen Wirtschaftslage zu
kiw ^ ° ignet , ein Moment schwerer Beunruhigung in

Wirtichaftsleben zu trag - n , während die Stabilität des Wirt -^ stslebens di« « r >te Voraussetzung der Gesundung ist.
Bewertung nach dem gemeinen Wert soll Plak greifen ," cydem die Nachkriegsgewinnsteuer in Sätzen bis zu S0 Proz . die

, " »stanz des produktiven Vermögens vermindert hat . Bei der Nach -
^ KMwmnsteuer entstehen insbesondere dann Härten , wenn durch
iv »

^ -rieg Vermogensverluste eingetreten sind und dadurch das An -
, >gsvermögen geringer ist als das Wehrbeitragsvermögen . Das
. nn durch die Bestimmung vermieden werd «n . daß in allen Fällen ,' denen das Anfangsvermögen kleiner ist als das Wehrbeitrags -

rmoyen , an Stelle des Ansanqsvermögens das Wehrbeitragsver -
z/ Yen zu treten hat . Durch die Bewertung der Wertpapiere zum
Alen Kurswert den 30 . Juni 1921 würde der solide Besitzer von
«. ^ papieren , ^ Papiere vor Iahren zum niedrigen Kurs
Ij . j>rben hat , sie als Anlagewerte betrachtet und nicht damit speku-

für seine in volkswirtschaftlich « ,: Interessen gelegene Ent -
^ Mm -keit von der Spekulation bestraft werden , weil ihm ein viel
^ yercr Prozentsatz de ? Vermögens genommen wcrd « n würde , als
H Tteuertarif will ! dcnn in den hohen Kursen kommt nur di«
hjAntwertüng und die Spekulation zum Ausdruck , nicht aber der

ttnHe Wert des S 'apiers . D,e durchschnittliche Verzinsung der
den Börsen gehandelt -n deutschen Wertpapiere beträgt heute
uoch 2 Prozent , Vor dem Kriege mußte man für die Verzin¬

sung bester mündelsicherer Staatspapi « r« mehr ausgeben . Der Ein¬
wand , daß der reale Wert eines Wertpapiers durch die Geldent¬
wertung nicht gestiegen ist, gilt auch für die laufende Vermögens¬
steuer und di« Vermögens,zuwachssteuer .

Durch eine hohe Besteuerung der Versicherungen
würde der Gedanke der Selbsthilfe im Volke geschädigt , der Wille
zur Selbsthilfe in weitem Umfange erstickt und dem Staate neue
soziale Lasten auferlegt werden . Im Wirtschaftsleben würde durch
Nichtversichern das Risiko in unserer mit Risiko schon übermäßig be¬
lasteten Wirtschaft erhöht werden . Durch die Erhöhung der . Kör¬
perschaftssteuer und die Durchführung der Vorschläg « zur
Aenderung der Besteuerung der Schachtelgesellschaf¬
ten würde die Zurückhaltung der Erträge zu weiterer wirtscl >aft -
lichsr Verwendung und ihre Zuführung zu produktiven Zwecken sehr
erschwert werden in «iner Zeit , in der die Förderung der Kapital¬
bildung am Platze ist, damit es uns überhaupt gelingt , uns in der
Welt wirtschaftlich zu behaupten . Die Vorschrift , daß die Oberge¬
sellschaft drei Viertel der Anteile der Untergefellschaft besitzen muß ,
wenn Befreiung von der Kapitalertragssteuer eintreten soll, würde
die Bildung von Schachtelgesellschaften wegen des darin erforderliches
hohen Kapitals erschweren und die beistehenden sehr schwer treffen .
Zur Erreichung des Zwecks der Verschachtelung , also der Er ^ ielung
größerer Wirtschaftlichkeit , ist der Besitz von drei Viertel der Anteile
nicht notwendig . Er kann in sehr vielen Fällen sogar unwirtschaft¬
lich sein , weil er unnütz Kapital festlegt .

Die Besteuerung der Dioisenumsätze mit insge¬
samt Mk . 2,1g für IVtw Mark Devisen ohne Rücksicht darauf , ob es
sich um Spekulation handelt oder nicht , würde der deutsche Außen¬
handel nur bei stark sinkender Währung ertragen können . Bei An¬
näherung des Binnenwertes der Mark an ihren Wert im Ausland ,
bei stabiler Währung oder gar beim Steigen der Mark im Aus¬
land ? würde die Steuer di ? Konkurrenzfähigkeit Deutschlands am
Weltmarkt außerordentlich schwer schädigen . Die Delegation , die den
Finamminister ermächtigt , die Steuer zeitweilig zu ermäßigen oder
ganz aufzuheben , würde neue Unsicherheit und Beunruhigung in das
Wirtschaftsleben tragen .

Hinsichtlich der Erfassung der Ausfuhr durch die
Umsatzsteuer gilt sinngemäß das Gleiche wie für die Devisen -
besteuerung . Eine Umsatzsteuer auf die Umsätze ins Ausland ist nur
bei stark sinkender Währung ohne Schädigung des deutschen Exports
zu ertragen .

Wenn auch der Gedanke der Aufwandbesteuerung seine
Berechtigung in sich trägt , so ist es doch eine Illusion , zu glauben ,
durch eine Luxussteuer sozial ausgleichend wirken zu können .
Dem geringen Steueraufkommen des jetzigen Systems der Luxus¬
besteuerung steht eine schwere Schädigung der Gewerbe , die luxus¬
steuerpflichtige Gegenstände herstellen und eine weitgehende Be¬
lästigung der Luxusstcuerpflichligen gegenüber . Bei einem so ver¬
wickelten Tarif , wie ihn die Aussührungsbestimmungen enthalten ,
müssen die Erhebungskosten im Vergleich zum Steueraufkommen sehr
hoch sein . Da es auch geschichtlich feststeht , daß eine Luxusstkuer nie
viel eingebracht hat , ist es an der Zeit , daß die Luxusbesteuernng
im allgemeinen Interesse entweder ganz aufgehoben oder auf die
Fälle beschränkt wird , die einen wirklich übermäßigen Aufwand dar
stellen .

Das System der veranlagten Steuern belastet das Einkommen
der natürlichen Personen durch die Reichseinkommensteuer
bis zu KiZ Prox ., gleichgültig , ob es sich um Einkommen aus Arbeit
oder Einkommen aus Besitz handelt . Das fundiert « Einkommen der
natürlichen Personen wird durch die Vermögenssteuer , die Ver¬
mögenszuwachssteuer , die Kapitalertragssteuer , durch Grund - uud
Gebäudesteuern und die Gewerbesteuer vorweg belastet . Fließen die
Erträge des fundierten Einkommens «iner natürlichen Person aus
der Beteiligung an Eiwerbsgesellschaften zu , so sind sie durch die
Körperschastssteuer noch weiter vorweg belastet . Außerdem unter¬
liegt das Vermögen der Körperschaften der laufenden Vermögens¬
steuer , Bei diesem System , das den in der Volks¬
wirtschaft produzierten Ueberschuß von der
Quelle bis zum Konsum wiederholt mit außer «
ordentlich hohen Sätzen belastet , sind Erspar¬
nisse und Rücklagen zwecks Kapitalbildung und
Zuführung zu neuen produktiven Zwecken , damit
unsere Wirtschaft gesunden kann , nicht mehr in
ausreichendem Maße möglich . Zu hohe Ste » er¬
belast ung erstickt das wirtschaftliche Streben ,
deshalb ist eine Höchstbelastungsgrenze unum¬
gänglich notwendig .

Durch immer neue Steuervorlagen , durch immer neue Ver
mögensabgaben wird immer neue Unruhe in Wirtschaft und Volk
getragen . Die Finanzverwaltiing kann unter solchen Umständen die
beschlossenen Steuern unmöglich gerecht und ohne Härten durch¬
führen , Stabilität der Besteuerung muß im allgemeinen Interesse
vom Volk . Staat und Wirtschaft mit der größten Entschiedenheit ge¬
fordert werden .

Von dem Gesichtspunkt der Kontinuität der Steuerpolitik aus .
von dem Gesichtspunkt aus , daß eine " rundlegende Aenderung des
Svstems der Besteuerung schwere Erschütterungen ins Wirtschafts¬
leben tragen würde , sind der Verband Südwestdeutscher Industriel¬
ler und die ihm angeschlossenen Miglieder bereit , an den neuen
!? teuervorsagen mit .' naiteiten und schwere Opfer im Interesse der
Allgemeinheit auf sich zu nehmen , wenn die geltend ge¬
machten Einwände im Interesse des Bestandes
der deutschen Volkswirtschaft in der Welt be¬
rücksichtigt werden . Eine Besteuerung der Sach¬
werte lebnen wir bedingungslos ab . da sie die Inflation ins
Ungemessenc steigern würde .

Der Erfolg aller neuen Steuern wird davon abhängen , ob «s
gelingt , di « deutsche Währung zu regulieren . Währungs -
regulierung muß oberstes und erste -, Ziel sein
und bleiben , wenn wir nicht rettuna >' los russischen Anstanden
anheimfallen und 15 Millionen unsere '- Volksgenossen dem Tod durch
Hunger und Krankheit preisgeben wollen .

Tief d>" 'chdn'naen von der Ueli ?rzeugung . daß nur rastlose Ar
beit und Opker aller Stände und iedes ein - elnen die deutsche Wirt¬
schaft und das deutsche Volk in il >r <m Bestände erhalten und ihre
Geltung in der Welt wieder herbeiführen können , und ebenso tief
überiengt . daß eine Steuer - und 55inain " olitik , die den Gesetzen de?
Wirtschaftslebens in « Gesicht sckilägt, dieses ? >el nie erreichen wird ,
ändern zum Ruin führen muß , hat das Direktorium des
Verbandes Südwest de utsi ^ er Industrieller vor¬
stehende Entschließung einst immig angenommen .

"

Nachdem noch Bericht über die Mitgliederversammlung de:
Badischen Landesauftraaest ' lle erstattet worden war , spra -b über
Die weitere Entwicklung der KohlenwirNchakt "

Oberinaenicvr G l e i ch m a n n - Nkannb » im , Vorhand der Badi ' chen
Oandeskohl ' ns'telle . Mannheim . Das Direkto -ium faßte zu di ^ em
V " nkt der Tagesordnung eine grundsätzliche Entlchließ "ng und ii^er -
ir>!es die weitere Behandlung der Angeleaen ^ eit an den geschäfts -
führenden Aucs ^ uk des Verbandes . ? um Schluß wurden noch ver¬
schiedene aus Be .- irk -?nereinen und Sektionen des Verbandes vor¬
liegende Anträge behandelt .. . ,

vle neue Vesolöungsorönung .
Wie gemeldet , wurde am Freitag abend Im Haushaltsausschuß

des Landtags der Gesetzentwurf über die Aenderung des Besoldungs¬
gesetzes vom 22 . März und 23. Juni l . I - mit allen gegen die
Stimm « des unabhängigen Abgeordneten angenommen : die Fraktion
des Landbundes hatte eine schriftliche Erklärung eingereicht , daß sie ^
dem Entwurf nur dann zustimm« , wenn die Deckung nicht lediglich ^
auf Kosten des Mittelstandes erfolge . Einmütig nahm hierauf der
Haushaltsausschuß folgende Leitsätze an : i

„Der Landtag beklagt aufs lebhafteste , daß ihm durch das Be¬
soldungsgesetz die Möglichkeit genommen ist, für die Beamten d«ri
unteren Gruppen höhere Gehälter , insbesondere gegenüber den Sätzen
der höchsten Gruppen und den Einzelgehältern , vorzusehen . Er be¬
dauert aufs äußerste , daß den Anträgen und Anregungen der badi - !
schen Regierung auf eine sozialere Ausgestaltung der Besoldungs¬
ordnung hinsichtlich des Grundgehalts und der Ortszuschläge sowie
auf Bewilligung von Mindestteuerungszusck,lägen zur Sicherung des
Existenzminimums von der Reichsregierung , dem Reichsrat und dem
Reichstag nicht stattgegeben wurde . Der Landtag verlangt dringend ,
daß die badische Regierung darauf besteht , daß im Reiche sofort eine
Nachprüfung der Besoldunfsordnung vorgenommen wird , um die
offensichtlichen sozialen Unebenheiten in derselben , insbesondere die
Unb lligteiten bei der Bemessung des Grundgehaltes der unteren
Besoldungsgruppen , denen nicht einmal das der derzeitigen Wirt¬
schaftslage entsprechende Existenzminimum gesichert ist , zu beseitigen . '
Er fordert ferner , daß auch die durch die jetz ' ge Ortsklassencinteilung
sich ergebenden Härten durch Schaffung von nur drei Ortsklassen und
durch ein « geringere Spannung in den Sätzen der einzelnen Orts¬
klassen entsprechend der früheren Stellungnahme des badischen Land¬
tags und der badischen Regierung ausgeglichen werden "

Dann hatte sich der Haushaltsausschuß auch mit Anträgen der
badischen Gemeinden zu befassen , Sie gaben zur Erwägung :

Aus Verlangen sind den Gemeinden Vorschüsse in Höhe des ge¬
samten Aufwandes für die Aufbesserung der Bezüg « der Beamten ,
Angestellten , Arbeiter , Ruhegehaltsempfänger usw , für die Monat «
Oktober und November ds . Js . zu bewilligen . Insoweit die Ge¬
meinden in der Lage sind , einen entsprechenden Teil dieser Mehr¬
aufwendungen durch Erhöhen der Gebübren , Tarife und Entgelte
aus den Betrieben zu decken , mindern sich vom 31 . Dezember ab um
diese Beträge die bis zur endgültigen Regelung weiterhin zu ge-
währenden Vorschußleisiungen, "

F
' nanzminister Köhler gab hierzu die Erklärung ab . daß auch

die Gemeinden Vorschüsse erhalten sollen und zwar werden
hierfür beim Re ' che für den Aufwand vom Oktober bis Dezember
1921 rund K2 Millionen Mark angefordert .

Dem Finanzminister wurde Indemnität für die vor¬
schußweise Auszahlung der neuen Gehaltsansprüch « der
Beamten erteilt . Alle Parteien gaben darüber ihrer Befriedigung
und auch der Hoffnuna Ausdruck , daß die Klagen über Verzögerung
der Auszahlung allmählich verschwinden Mitgeteilt wurde serner ,
daß die Vorlage über die Ausgleichung der Bezüge der R » be¬
geh altsempfÄnaer und der Beamten - Hinterblie¬
benen an die neuen Gehaltssätze der aktiven Beamten bereits
nächste Woche dem Hauohaltsausschuß zugeht , was allgemein
begrüßt wurde .

« »
D » Ettlingen , 2l>. Nov . fU n s S l l e .) Der 49 Jahre alte

Postaushelfer Moritz Herr stürzte vom Rade und erlitt dabei einen
Schädelbruch : er erlag seinen Verletzungen , ohne das Bewußtsein
wieder erlangt zu haben . — Beim Auflegen eines Riemens aus die
Transmissionsscheibe im Betriebe einer hiesigen Papierfabrik geriet
d-er Arbeiter Eggensperger von Busenbach in die Transmission ,
wobei ihm die Kleider vom Leib ? gerissen wurden und er Kopf¬
wunden und Quetschwunden davon trug .

N> Muggensturm , 20 , Nov . Aus einem bei Muggensturm cruf
totes Gleis geschobenen Güterzuge wurden Wein und Schnaps im
Werte von 2S vlXZ entwendet . Vorläufig konnten 5 Täter ermit¬
telt werden .

— Radolfzell , lg , Nov . B - i Randegg wurden zwei Italie¬
ner von einem Grenzbeamten überrascht, als sie mit wertvolle « -
Mänteln die Grenze übersch ' eiten wollten . Ferner wurden zwei
fremde Personen , angeblich Schweizer , verhaftet , die ebenfalls dem
Schmuggel huldigten .

- 7 Gottmadingen . 18 , Nov . Die Maschinenfabrik Fahr stiftete
aus Anlaß ihres fünfzigjährigen Bestehens 500lX>0 Mark zu wohl¬
tätigen Zwecken.

Familien - Nachrichten.
Auszua aus den Standesbüclicrn Karlsruhe .
Geburten . 14 . Nov, : JulwZ Werner , Valer David R e u t l I n a e r .

Metzaermelsicr : Marianne Maadaiene , Vater Rich , S t » ll , PostselrctSr .
— IS . Nov . : Bruno Geora , Vater Geora H u ck e l e , Rechtsanwalt : Gerda
Wilma , Vater Karl HSsfele , « utschcrcibesIP .'r .

Eheschließungen . IS , Nov, : ? >arimil >an Eberdardt von vier , ? a-
brikarbeitcr hier , mit <5lsa L > ede von hier : Karl Köhler von Sscheb-
bach, Ziaarrenmacher allda , mit Mtna Ieale von hier : Wendeltn K5r » j
ner von hier . Werkm . ister hier , mit Luitc Dürr von NSttinaen : Georg
Ott von Adelshofen G aler hier mit Luise Kram er von Tonnweiler ; !
Ludwig Hennrich von h «er , Eisenb, -SilsZsll >afIil -r hier , mit Marie
Gara von Dresden ' Ambros Friedman » von Ulm , Bahnarlietter
hier , mit Verths Danrenmaier von hier ! Karl Kohnle von hier /
Graveur hier , mit Berta H ossmann von hier ! Karl G SH von OtterS «
dach , Architekt tn Fr ^ bura . mit Leonie Hailer von Oerlilon : Hua » Schuck
von MSnnerstadt , Lokomotivheizer hier : mtt Elisabeth Camozzi von
hier ; Friedrich Schwarz von Bobstadt , Bohnarbeiter hier , IN» Anna
Reßler aeb . Elsen von St , Trents : Joses Kummle von Kletnstein «
dach , Früser hier , mit Berta OrdowSky , von Krugnn : Andreas L > ch->
tenw alter von Notenlels , Fabrikarbeiter hier , mit Elsa SPieoel
von hier : Heinrich Raab von hier , Maschinenarbeiter hier , mtt Emma
Mitichele von hier .

Todessäue , 17. Nov . : Panline Vorwerk , Ehesrau von Wich , Vor¬
werk , Schneiter , 63 Jahre alt . 18. Nov .: Aug , Martin , Ehemann ,
Reaistrator , S2 Jahre alt : Karl D t e h l , Ehemann , Uhrmachcrincistcr , 63
Jahre alt : Elia Rosa B leite , Tochter von Johann B !etle , » rantiidrer .
IS Jahre alt ; Adolt Specht , Ehemann . Proseflor an der Oberrealschule .
S6 Jahre a !t : Herbert Leute . Sohn von Johann Leute , Eisend, -Schass -
ner , 2 Jahrc alt . — 19. Nov . : Alhertine Ernst , Witwe von Jos . Ernst ,
Kaufmann , 5ü Jahre alt .

anslavin -

ZZaslillen
«oel «elchü»»

zu» vesinfeklion der Mund - und Rachmhihle
besonder» bei

heilerkeil , fialsenljündung .
schleimung.



Aus der Landeshauptstadt.
Karlsruhe , de« Lt. November ISN .

BetriebSnmgestaltung der Karlsruher Lokalbahn .
Vorbehaltlich der Zustimmung des Bürger amsschusses beschließt

der Stadtrat nachstehende Betriebsumgestaltung der Karlsruher
Lokalbahn : l . der Betried der Karlsruher Lokalbahn auf der
Strecke von Hagsfeld bis Spöck wird mit Wirkung vom 1. Jan .
1922 an in seinem ganzen Umfange eingestellt . 2. Die
Teile der Karlsruher Lokalbahn von Hagsfeld bis Lokalbahnhof
Karlsruhe , und von hier bis Kühler Krug und von Kühler
Krug bis Daxlanden werden vom gleichen Tage an in den
Betrieb der städtischen Straßenbahn mit der Maßgabe übernommen ,
daß für die genannten Strecken die Tarifsätze der Straßenbahn
gelten . 3. Der Teil der Karlsruher Lokalbahn von Grünwinkel
bis nach Durmersheim wird in der bisherigen Weise weiter¬
geführt . Es sind aber weiter Verhandlungen mit den Gemeinden
über die Gewährung von Zuschüssen durch diese oder über die Grün¬
dung einer die Lokalbahn übernehmenden Gesellschaft zu führen und
es ist nochmals der Verwch zu machen , einen Staatszuschuß zu der
Bahn zu erlangen . Mit der Führung dieser Verhandlungen wird
eine Kommission betraut . Je nach Ausgang der Verhandlungen
behält sich der Stadtrat vor , seinen Beschluß abzuändern .

) : s Der gestrige Büß - und Bettag verlief im allgemeinen in
stiller und ruhiger Weise . Die Gottesdienste waren stärker denn je
besucht , ein gutes Zeichen in unserer heutigen unruhevollen Zeit .
Die evangelische Gemeinde feierte den Bußtag durch Festgottes¬
dienste mit anschließenden Abendmahlfeiern in allen Kirchen der
Stadt und der Vororte . Dabei wurde von den Kanzeln eine Ent¬
schließung der Landessynode verlesen , wonach alle Glieder der evan¬
gelischen Gemeinde zum eifrigen Besuch des Gottesdienstes und zur
regelmäßigen Teilnahme an der Abendmahlsfeier ermahnt werden .
Der Hauptgottesdienst in der evangelischen Stadtkirche um 10 Uhr
vormittags wurde von Stadtpfarrer Herr man abgehalten . Der
Ehor des Vereins sür evangelische Kirchenmusik wirkt « dabei mit
und brachte unter Leitung leines Chormeisters Hans Albrecht Mann
erhebende Bußgesänge wirkungsvollst zum Vortrag . Beim Ausgang
aus allen Gotteshäusern wurde eine Kirchensammlung zu Gunsten
bedürftiger evangelis -hcr Gemeinden unseres Landes erhoben . Nach¬
mittags fanden aus Anlaß des Bußtages in der Stadtkirche und der
Christuskirche stark besuchte geistliche Musikaufführungen statt , über
die noch berichtet werden nird . — Der Reiseverkehr war nicht
so stark . Von auswärts war auch gestern recht lebhafter Zuzug ,
so daß sich im Stadtinnern lebhafter Verkehr entwickelte . Von den
öffentlichen Veranstaltungen ist in erster Reihe zu nennen das um
-t Uhr im Konzerthaus abgehaltene Orgelkonzert . Bußtagskonzerte
fanden statt in der Evangelischen Stadtkirche um 4 Uhr , in der
Ehristvskirche um 544 Uhr . Im Stadtteil Mühlburg hielt die
Evangelische Gemeinde um Uhr auf dem Friedhof eine einfache
aber eindrucksvolle und würdige Totengedenkfeier ab unter Mitwir¬
kung des Kirchenchors , um 5 Uhr folgte in der Kirche eine Meister¬
bilderandacht für Schüler , abends 8 Uhr eine solche für Erwachsene .

— Bürg rausschußsitzuug . Am nächsten Donnerstag findet nach¬
mittags 4 Uhr eine Sitzung des Bürgerausschusses statt , in der u , a.
die städitsche Besoldungsordnung geändert werden soll : ferner sollen
u . a . der Straßenbahntarif , die Wochenmarksgebühren , die Gebühren
im Bestattungswesen erhöht werden .

m Zur Tarifbewegung der Bankangestellten . Im deutschen
Bankgewerbe stehen neue Verhandlungen über den Reich>--^ . bevor .
Aus diesem Anlaß fand in der hiesigen Ortsgruppe des Allgemeinen
Verbandes der deutschen Bankangestellten am Samstag abend eine
Aussprache statt , wobei Geschäftsführer Emonts aus Berlin das
grundlegende Referat hielt . Er erinnerte daran , daß der Gedanke
der gewerkschaftlichen Organisation in den Kreisen der Bankange¬
stellten sehr spät Eingang gefunden habe . Das Versäumte der Vor¬
kriegszeit könne nicht mehr nachgeholt werden . Jetzt gelte es , in
konsequenter Weise danach zu streben , daß das Existenzminimum
erreicht wird . Redner hofft dabei auf schiedlich- friedliche Ausein¬
andersetzungen mit den Arbeitgebern . Ueber den Umfang der Teue¬
rung gingen allerdings die Meinungen auseinander . Die Arbeit¬
nehmer müßten die amtlichen Indexziffern bekämpfen , da die Art
ihrer Errechnung der Wirklichkeit nicht Rechnung trag « . Nicht um
das Neun - bis Zehmache , sondern um das Fünfzehnfache und mehr
seien die Kosten der Lebenshaltung gestiegen . Man müsse daher mit
eigenen Preistabellen an den Verhandlungstisch treten . Der Ver¬
band fordere als Existenzminimum ein Jahreseinkommen von
S0 RM -K , im übrigen möglichst wenig Gehaltsgruppen (drei ) , wobei
die unteren an die oberen anzugleichen seien . Der Tarif müsse völlig
neu aufgebaut , die Einrichtung der Gratifikationen abgeschafft wer¬
den . Auch empfehle es sich, die Gehaltszahlung auf den 15 . des
Monats zu verlegen . Redner mahnte zur Geschlossenheit der Bank¬
angestellten , die in dem Kampfe um ihre Besserstellung neben den
materiellen auch an die kulturellen Bedürfnisse denken möchten . Die

Aus öem teben eines Kriegsgefangenen.
Erinnerungen von Max Alfred Leier .

II . Belle - Zle -en -mer.
Es war um die ersten Nachmittagsstunden . als unser Dampfer in

der Hafenstadt Le Palais anlegte . Die Stadt liegt auf der Insel
Belle - Jle - en -mer , welche in Friedenszeiten im Mittelpunkt des Frem¬
denverkehrs steht und zur Badesaison den Treffpunkt der eleganten
Pariser Welt bildet .

Das gesamte Stadtbild von L « Palais wird überragt von
der Zitadelle , welche Unterkunft für unsere Offiziere bot .

Obwohl wir nicht die ersten Gefangenen waren , welche den
Boden der Insel betraten , so war unsere Ankunft für die einheimische
Bevölkerung doch ein Schaustück . Anscheinend waren wir bereits an¬
gemeldet worden , denn b.' im Einlaufen unseres Dampfers war eine
zahlreiche Volksmenge auf dem Quai versammelt .

An der gaffenden Bevölkerung vorbei marschierten wir unter
den uns wohl bekannten Hohn - und Spottrufen durch die Stadt , über
den plNee i» iepubliciue , der übrigens in fast keiner französischen
Stadt fehlt . Der Weg war nicht weit , und nach kurzer Zeit gelang¬
ten wir nach dem Lager , wo wir Unterkunft finden sollten . Ich war
gespannt , was ich hier antreffen würde und harrte voll Neugier der
Dinge , die da kommen sollten . Groß war mein Erstaunen , als wir
aus einer Anhöhe , kurz vor der Stadt , umgeben von Kasernengebäu¬
den und Bastionen in einer Zeltstadt landeten , die bei meiner An¬
kunft bereits ungefähr 1000 Gefangene beherbertge . Wir neuen
Ankömmlinge wurden natürlich von den alten Gefangenen sofort uni¬
ringt und mit Fragen und Zurufen geradezu überfillen . Wie ich
bald erfuhr , waren es meistens Leidtragende der Marneschlacht 1914.
Mit dem gegenseitigen Austausch von Fragen und Antworten zwi¬
schen den norddeutschen Brüdern und uns Badenern , die wir von der
erlebten Lorcttoschlacht berichteten verging der Nachmittag . Nach¬
dem ick mit 1« Mann -nein zugewiesenes Zelt bezogen hatte , das wei¬
ter keinerlei Utensilien aufwies , als eine dünne Lage Stroh oder
vielmehr Häcksel auf bloßer Erde — aus Gründen der Reinlichkeit
hätte ich gerne auch aus dieses verzichtet — begab ich mich mit meinen
Zeltkameraden zur Ruhe . Da es inzwischen auch empfindlich kalt
geworden war , w krochen wir möglichst eng zusammen , um uns
we ^ iqstcns durch unsere eigene Körperwärme etwas zu erwärmen
und verbrachten so die erste Nacht als InsuUtker und Zeltbewohner .
Früh wurde ich wieder wach Durch das Zelt zog die kühle Morgen¬
luft . Im Lager herrschte Stille und Ruhe bis auf die gleichmäßigen
HchMe der durch die Lagsrgassen patrouillierenden Posten. Im

Versammlung , dk k» EaaZe IN ve» Eolosseu » , t«gtr , erklärt « sich
mit obige « Darlegung « , eiuerstande ».

Aonzert de» MSnnergesaugvereinS Karlsruhe .
Der strebsam« verein hatte skr SamStag ade »d nrr vetner seine « dies¬

jährigen StlftunoSfesteS . weiche» im groben Saale unlerer städti¬
schen Festdall « stattfand . «tnaelode » . Die Mitglieder und Freund « d« S
MSnncrgesangvereinS waren »uberst »ahlreich erschienen , was troh der
gegenwärtigen Uebersüll « von Konzertveranstaltungen vorauszusehen war :
denn dt« Leitung des aus achtbarer künstlerischer HSHe stehenden Vereins ,
hatte eS in hervorra »em >cm Make verltaiiden ein interessantes und ab-
wechselunaSreichez Programm auszustellen , das keinen Augenbit «! Lange¬
weile auskommen liek und in der raschen Folg « seiner « bwickluna . lerner
durch die Güte und Liebe , die jede Prograinm -Nummer aiiSjeichnete . zur
vollen Entfaltung lam . Der jugendliche Dirigent des Vereins Adolf
Behle tun . hatte n» t sicherem VerstSndniS für die LeistttngSfShigkit
seiner Dünger EHSre auSgewiih .t, die aus volkstümlichen Bahnen gehen .
Bon Ihnen Ist zunächst zu nennen dt« frisch«, sofort ansprechende Kom¬
position seines Vaters Adolf Behle : »Brüder schenkt ein . den perlenden
Wcin ". dvn der stattliche Mknnerchor erstmals vor der Oessentlichkeit mit
starkem Erfolg sang . Wir haben vor einiger Zeit einige andere schlick !?
Lieder , zn denen A . Behle zumeist den T «rt selbst verlakt . im Verein mit
Werken anderer Karlsruher Komponisten eingehend besprochen. Auch an
diesem Lied dursten manch - Vereine Freud « haben . Am Tingang In den
schönen Abend erklang in solider Ausarbeitung der stimmungSretch « Ehor
von A . M . Storch »Helle glänzt daS Licot der Sterne * , welcke WI« auch
der folgende . Die Frühlingszeit ' von Koellner besonders nach der dyna -

Verkaufssiellen
für das

.Süddeutsche Sportblatt"
befinden sich außer unserer Geschäftsstelle,
Lammsiraße 1 b , in Karlsruhe noch bei :

Aach , S «i-in >il» ..« ew .. MarienKr . 93

Dahnhifsbschhandlnng . A-ixtdahnhof

Korasch , KM -rte- ie- tr ., Kaiserstr .207

Solcher!, Zriscrr, Ntur DahlchgfSr. i

Thrill . Zig°rrri>gksch-st. Deinllr . 73

Finilerlk , Albtalbahnliof

srtnndiied , Sp-rtha- s, KailerKr . 185

Giing , Zeitsu>M «sd a» der Hauptpost
Ger «l, Mkartennerliig . Karlstraße ,

gegeniider der Kmlplpost
Aiitiard , Zi, -mzsrlch ^ Kerrtnßr . k4

AM , Wartehalle Miihlimrzertor

Joos , Zig-rrwzrsch ., Lilllheimerkr . t

Kiosk , H -tel « mitlnii «

Kölmrl, Strlumfshättcht » a. Puriachert«

Maier , Zi, .^ tsch ^ 5 -MilhtlmSr 29

Müller , K»i»»ial« ..« ^ Margtnßr . 31

Müßte . ? i, « r ..« esch., Kaisers . 63
Nim», « Heid « . Kaiser -Allee kl

Pfeiffer , ? i,itrr .HeschZst, Marktplatz
Rria jcn , Snprie . Soüellßr . lZ8

Rennen , Philipps . 1

Schäfer , Zigorrn ^ M ^ KrenM . 18

Stadelhofer , Zi, »rrt »-StsihSst ,
Eeorg -Friedrichstr . 25

AtZrzinger , Karlkr . 49

Atnffer, S -Starteninltr ^ Kaiserjlr . 45

Süddeutsche« Jigarrenhaa »,
Eche Herren - » . Kailerltr .

Weber , Köppurrerjtr . 48

Diese Verkaufsstellen nehmen auch Abonnements-Bestellungen
entgegen.

Da« . Süddeutsche Sportblatt' ist ferner jeden
Montag von 6 Uhr morgens an im Straßenverkauf

zu haben.

mischen Scite hin prächtig gelangen . Zwischen d«n Vorträgen der Solisten
Frau Elsa Sant - Glak , Opcriisängerin aus Berlin , uitd dem Kon¬
zertmeister der Oper in Stuttgart , dem Cellisten HanS Münch , lagen
zwei reizende Volkslieder eingebettet . Am Aarenlee " eines aus Schweden ,
und daS jedem von dvr Schule her wohlvertraute . Sandmännchen ". Beide
Gaben fanden durch den tüchtigen Chormeister eine geschmackvolle must-
kaltsche Ausdeutung , die dem Musiker in ihm ein empfehlendes Zeugnis
ausstellt . Zwei kleine Chorlieder von Adolf Behl « und SchSnebaum mach-
ten den Scbliik . Der ungefähr 8l> Stimmen starke Männerckor erbrachte
mit den wohlgelungcnen , fleißig durckaearbeitendcn Darbietungen den Hin¬
weis , daß er seit feinem levtiährigen Konzert erfreuliche Fortschritte ge¬
macht hat . Den Erfolg , der ihm zuteil wurde , darf man ihm ehrlich
gönnen .

Frau Elsa G l a ß - S a n t hatte sich zw ?t Tage vorher im Konzert
der Museuinsgefcllschaft Karlsruh « sehr vorteilhaft eingeführt . Bei diesem
Anlab sind wir aus die künstlerisch reifen und wertvollen Leistungen näher
eingegangen und hoben hervor , dab ihre klare , klangvolle , gutgebildete
Tonaebung und ein sein schattierter Vortrag st« zu ejner guten VolkS -
liederinterpretiu machen . Neben diesen schlickten Gesängen fand stc mit
der Pagenarie aus den „Hugenotten ' von Meverbeer viel Anerkennung .
Eine sichere Technik und ein - volle , warm « und runde Tongcbung ' zeich¬
neten die Darbietungen des Konzertmeisters Hans Münch aus , der
durch starken und anhaltenden Beifall zu einer Dreingabe eingeladen

Magen verspürte ich ein gar gewaltiges Hungergefühl , was auch ganz
begreiflich war , denn außer einer kleinen Brotration bei unserer An¬
kunft im Lager hatte man uns weiter keine Verpflegung gegeben .
Mit einem militärischen Ausdruck konnte ich den Zustand als einen
außergewöhnlichen „Kohldampf " bezeichnen . Dieselbe Wahrnehmung
machten auch meine Kameraden , die ebenfalls munter geworden
waren . Unsere rege Unterhaltung über unsere Reiseeindrückc wurde
plötzlich unterbrochen durch den Ton einer Trompete , weiche zum
Appell rief . Wir sammelten uns an dem angegebenen Platze , wo
die Präsenzstärke des Lagers durch einen französischen Offizier , be¬
gleitet von dem deutschen Lagerkommandanten , einem Offizierstell¬
vertreter , festgestellt wurde . Uns Neulingen wurde sodann die Lager¬
ordnung verlesen . .

Mit der Ankündigung und Androhung von Strafen begann also
unsere Einführung in das Lagerlcben . Es ist dem Franzosen geradezu
ein Bedürfnis , bei jed :r Kleinigkeit mit Strafen vorzugehen , meistens
grundlos und ohne weitere Untersuchung . Ich selbst habe im Ver¬
lause meiner langjährigen Gefangenschaft mehrmals darunter zu lei¬
den gehabt und werde auf dieses Gebiet noch besonders zu sprechen
kommen . Ueber die tätliche Verpflegung ist folgendes zu .sagen . Die
erste Mahlzeit erhielten wir ungefähr um 11 Uhr mittags , bestehend
aus einer dünnen Brot - oder Reissuppe , dazu ein kleines Stückchen
Fleisch . Gleichzeitig wurde die Brotration für den ganzen Tag aus¬
gegeben . Das Brot war für uns ausgehungerte Menschen absolut
nicht ausreichend , dabei , da es nicht genügend ausgebacken war , fast
ungenießbar . Abe >ids 6 Uhr wiederum Brotsuppe ohne Fleisch und
damit war das Menü des Tages erledigt . Da uns die Franzosen
weder Eßgeschirre noch Löffel , Gabeln oder Messer lieferten , mußten
wir uns nach Ersatz umsehen . Wir machten uns an die Schutthaufen ,
wo der tägliche Unrat des Lagers aufgehäuft war , und wühlten
daraus nach leeren Konservenbüchsen . So hatten wir wenigstens
Ekgefiiße . Kundige und geschickte Hände schufen aus herumliegendem
Blech und Holzstücken Löffel , Gabeln und Messer , und so war auch
diesem Mangel abgeholfen . Jeden Nachmittag 2 Uhr war Ausgabe
von heißem Wasser . Wer glücklicher Besitzer von Kaffee oder Tee
war , konnte sich damit einen Trank bereiten . Da mich die Franzosen
vollständig ausgeplündert hatten , als ich gefangen wurde , so war für
mich die Kantine ein verschlossenes Paradies , und ich mußte mich
noch einige Wochen gedulden , bis der Post - und Geldverkehr mit der
Heimat angeknüpft war . Kaltes Wasser zu trinken , war nicht rat¬
sam . da gerade infolge ichlechten Wassers im Lager eine Typhus -
epidemie ausgebrochen war . der gegen 80 Deutsche zum Opfer fielen .
JmZMer . wie tm Hospi^ Moh ^ ui,s«tt . Franken und VeMW »..

» «Mai Xi GM» « w Vo« sein -
flonl ««» s «»r» H » fm « „ » «-» »» >>«» . « » ch « » » »rrt der
erp« VorstV«nt>« « <txr «rtt etukr kirt «» und s« ich»«» dt«
fol« ««d«n trrurn Vtlt« l«drr : An » hr«n « tlglirt »7rn wurde » rr»a» ,l< dt«
Herr«» » sm -Rat Ho«pw «r . yraiu vastla » «Gaggena » ) , Henrich yll,t «r« ^
August « rlmmelSbach , Ott » Seth und >Sr ldfährls « VMgli «dI <daN H«t» >
rick Blnket « und F . Müller . De » Sänaerrtng «rHtelt Ur . Mohr . — » t»
Boll scht,» da« schä « Fest . —»

Mitteilungen aus der Karlsruher StadtratSsitzunA
vom 17. November 1021.

BSrgerausschuWtzung . Der Vorsitzende gibt dte Tagesordnung flr
die auf Donnerstag , den Z4 . d». Mt »^ nachmittag » 4 Uhr in dem
großen Rathaussaal anberaumte öfseutliche Versammlung de» Bür¬
gerausschusses bekannt .

Gaswerk . Bei verschiedenen außerordentlichen Unternehmungen
des Gaswerks ^Erweiterungsbauten des Gaswerk » IZ , Erstellung
einer Ammoniakfabrik und einer Schlackenfteinsabrik mit Braschcn -
wäsche daselbst , sowie Errichtung einer Gasverteilungsanlag « im
Gaswerk I ) sind die dafür bewilligten Anlehenskredite infolge der
Ueberteuerung der Materialpreis « , Frachten und Personalau ' wen «
düngen wesentlich überschritten worden . Der Stadtrat beschließt ,
die noch weiter hierfür erforderlichen Anlehensmittel beim Bürger -
ausschuß anzufordern . Die aus den gleichen Gründen eingetreten «
Kreditüberschreitung bei der Erweiterung und Ergänzung d«r Gleis¬
anlagen im Gaswerk 11 soll auf den Erneuerungsfonds des Gaswerks ,
übernommen und diesem aus der Wirtschaft verzinst und innerhalb '
einer bestimmten Frist wieder zugeführt werden . Auch hierzu wird
die Zustimmung des Bürgerausschusses beantragt .

Wasserversorgung von Kleinwohnungen . Die von der Gemein¬
nützigen Parksiedelungsgenossenschast „Eigenbandbau " errichtete
Kleinwohnungssiedelung im Gewann „Binsenschluuch " wird von der
Hardtstraße aus mit Wasserleitung versehen . Der Aufwand mit
5v lM ist aus Wirtschastsmittein zu bestreiten und von den Be¬
teiligten zu verzinsen und innerhalb 2S Jahren zu ttlqen .

Eebührenerhöhungen . Die erneut einsehende Teuerung ins¬
besondere die ab 1 . Oktober ds . Is . zu gewährend « Erhöhung der
Löhne und Gehälter hat auch eine bedeutende Erhöhung der
städt . Gebühren für Abortgrubenentleerung , Schwemm¬
anschluß , Straßenreinigung und Müllabfuhr not¬
wendig gemacht . Diese Erhöhungen sollen sür die Müllabfuhr ab
1 . Dezember ds . Is ., für die übrigen Gebühren ab 1 . Januar 1S2L
in Kraft treten . Gleichzeitig wird die Verwaltung dieser Gebühren
vereinfacht , der Aufwand für Veranlagung und Erhebung bedeutend
verringert durch einheitliche Veranlagung nach dem Steuerweri der
Liegenschaften und durch einheitliche Erhebung durch das Gas -,
Wasser - und Elektrtzitätsamt vom Eigentümer der Grundstücke . Die
Gebühren werden vierteljährlich im Voraus erhoben . Die nunmehr
zur Erhebung gelangenden Jahressätze betragen : Für die Abort -
grubenentleerung ( Grundgebühr ) 5g Psg .? für den Schwemmanschluß
66 Pfg ., für Straßvnreinigung 85 Pfg . füberbaute Grundstücke ) und
42,5 Pfg . sunbebaute Grundstücke ) und schließlich für die Müllabfuhr
7l> Pfg . von je 100 Liegenschaftssteuerwert . Die Zustimmung des
Bürgerausschusses zu den beschlossenen Maßnahmen wird beantragt .

Erhöhung der Beisitzergebiihren für das Mieteinigungsamt und
das Gewerbe - und Kauimännsgericht . Vorbehaltlich der Zustim¬
mung des Bürgerausschusses beschließt der Stadtrat , die Gebühren
für die B !itzer des Mieteinigungsamtes und des Gewerbe - und
Kaufmannsgerichts mit Rückwirkung vom 1 . Ottober ds . Is . in fol¬
gender Weise festzusetzen : Die Beisitzer erhalten : » ) ohne Rücksicht
auf die Dauer der Sitzung eine Aufwandsentschädigung von 18
für jede Sitzung , d ) ein « Entschädigung für Verdienstaussall . welche
für jede angefangene Stund « der Sitzungsdvuer beträgt : 1 . für Be¬
amte und Angestellte mit festen Bezügen im öffentlichen Dienst 5
2. für alle übrigen Beisitzer 9 Mark . Den Beisitzern , welch « infolge
langer Sitzungsdauer ihre Arbeit am gleichen Tage nach¬
weisbar nicht mehr ausnehmen können , wird aus An¬
trag die Verdienstausfallentschädigung für volle 8 Stunden gewährt .
Gleichzeitig wird beim Bürgerausschuß beantragt , den Stadtrat zu
ermächtigen , obige Gebührensätze den jeweiligen Veränderungen ia
den allgemeinen Lohnverhältnissen anpassen zu dürfen .

Spende . Der Besitzer der auf der Herbstmesse aufgestellten Berg -
und Talbahn , Herr August Leeser aus Ladenburg , hat der Stadt »
hanptkasse zur Verwendung für hiesige Arm « den Betrag von 2 000
überwiesen . Der Stadtrat spricht für diese Gabe verbindlichen
Dank aus .

Dienstauszeichnung . Dem Verwaltungsassistenten Andreas
Melzer beim städt . Fürsorgeamt wird in Anerkennung SSjährtger
treugeleisteter Dienste das Ehrrndiplom der Etadtgemeinde ver¬
liehen .

V- rtr - ior - » - ln?I-d Vüzsl «. Xaelri -»«!» . 4m N»»<ZIx»n««a

dcten gebracht wurden , mangelte es an den notwendigsten Dingen »
Verbandsstoffen und Medikamenten, ' infolgedessen mußte manche
Gefangene , der unter anderen Umständen noch hätte gerettet w? rde«
können , diesen Mangel mit dem Leben bezahlen . Auch in ander «!
Hinsicht ließen die hygienischen Einrichtungen sehr zu wünschen übrig -
So war z . B . neben der offenen Küchenbaracke die Abortanlag <
direkt angebaut , ungedeckt und nur durch einen natürlichen ZauN
von der Küche getrennt . An Tagen großer Hitze ein unerträgliche «

Zustand . Die Lagerleitung reklamierte und bat dringend um Ad«

Hilfe , aber die Franzosen scherte das wenig : für sie waren die Bockes
„diso nourri « ot biso lossSs "

. ein Ausdruck , den wir
fangen « bei Reklamationen statt Abhilfe nur zu oft zu hören dekamen -
An Regentagen herrschte im Lager zwischen den Zelten und in den
Lageigassen ein derartiger Schmutz , — Anlagen zum Ablaufen
Wassers waren so gut wie keine vorhanden —. daß man beinah «

darin versank und es vorzog , im Zelt zu bleiben , bis auch hi « r der
Aufenthalt anfing , ungemütlich zu werden . Während eines heftigen
nächtlichen Sturmes wurden über 40 Zelte ulygerissen und die
sassen mußten bei strömendem Regen bei den übrigen Kameraden
Scyutz suchen . Auch hier blieb es trotz der Notlage bei Versprechungen »
und die stehengebliebenen Zelt « waren daher so überfüllt , daß man
darin kaum Platz hatte , beim Schlafen sich nicht auf den Bod « >>

ausstrecken konnte , und daher gezwungen war . in unbequemer , Hockey
der Stellung die Nacht zu verbringen Obwohl wir doch dir «»

von der Front gekommen waren , dachte von den Franzosen niemals
daran , uns , be '-w . unsere Kleider zu desinfizieren . Um nicht gan »
vor Ungeziefer umzukommen , mußte man dah «r zur Selbsthilfe 'ch^ '

/
ten . Kleider oder Wäsche zum Wechseln wurden nicht g« li« sekl-

Zum Glück für mich war mein Aufenthalt ke,n längerer . Da
Lager nur Konzentrations - und Durchgangslager war . wurden
ständig kleinere Kommandos , hauptsächlich für landwirtschasHA
Arbeiten , zusammengestellt . So war im Lager ein fortwährend «'

Kommen und Gehen . Auch ich wurde sür eine Arbeitsgruppe
2V Mann zum Führer und Dolmetscher bestimmt . Man schrieb de^
5. August , als ich aus dem Lager schied, ohne diesem eine Tran
nachzuweinen , denn überaus froh war ich . dem Zwang des lan ^
weiligen und geistestötenden Lagerlebens entronnen zu sein .
mehr erfreut war ich , als auch gerade die erste Post von meinen
gehörigen eintraf .

Neue Eindrücke und Erlebnisse warteten mcmer , als lch ^
Eaudan , einer kleinen Gemeinde in der Nähe des Kriegshaie

"

L o r ient , Land und Leute der Bretagne kennen lernte .
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8portplatze!nweihung der SportverUnigung
vaden- vaden.

« lierem voaderdertSterftirtt « .)
Die Sport -Vereinigung Baden -Baden , welche am gestrigen Sonn¬

tag ihren neuen Sportplatz erössnete , hatte ein reichhaltiges Pro¬
gramm ausgestellt , da » einen glänzenden Verlauf nahm . Vormittags
11 Uhr vereinigten sich die Einheimischen mit den auswärtigen« ästen im Restaurant „Hindenburger Hos- zu einer kleinen Em¬
pfangsfeier . Die Begrüßungsrede des Präsidenten des Vereins , Herrn
AiUmeister a. D . Ullrich , war der Auftakt zu dem was der Tag
bringen sollte . Von Seiten des Südd . Fußballverbandes ergriff der
derzeitige Verbandsvorsitzende Herr F l a ß b a r t H- Franksurt das
Wort und wies in seinen Ausführungen auf die Größe unserer Be¬
wegungen hin mit dem Ersuchen an die Anwesenden , auch fernerhindem Fugballsport Treue zu bewahren . Mit einem dreifachen Hipp ,Hipp , Hurra dokumentierten die anwesenden Fußballjünger ihr Ge¬
löbnis , an dem festzuhalten , was B l a ß b a r t H-Frankfurt im In¬
teresse des Süddeutschen Fugballverbandes wünscht .

Der neueSport platz ist eine prächtige Anlage , Eigentum der
« P - Vgg , Baden , mit allen der Neuzeit ausgestatteten Annehmlich¬
keiten . Prachtvoll von Bergen umgeben , liegt diese Spielplatzanlage>n einem Talkessel . In seiner Ausstattung auch den größten Länder¬
wettspielen Rechnung tragend , ist der Platz von einem dreigestaffelten
Zuschauerraum umgeben , sodaß bequem von jedem Punkte aus das
Cpielfeld übersehen werden kann . Eine besondere Zierde ist die
Alka 700 Personen fassende Tribüne . Im Unterbau derselben sind 5
Anlleideräume . ein Waschraum mit Douche sowie eine Anzahl Wasch-
behälter . desgl . das Gerätemagazin untergebracht . Einen schönen Ab¬
schluß dieses Unterbaues bildet ein allen leiblichen Bedürfnissen ge¬
recht werdender Kantinenraum , Die ganze Sportplatzanlage kann zuden besten süddeutschen Sportplätzen gezählt werden . Die Tribüne ist° in Geschenk der ' Zigarettenfabrik Batschari - Baden und repräsentierteinen Wert von 17 MV Mark .

Die Platzweihe erfolgte durch Herrn Generaldirektor Dr . R .
Lindenberg . Der Ehrenvorsitzende des Vereins , Rechtsanwalt
Walter Hermann dankte allen , welche zum Gelingen des Werkes
beigetragen haben , während der 1 . Vorsitzende des Süddeutschen Fuh¬balloerbandes , F l a ß b a r t H-Frankfurt , die Sportvereinigung Ba¬
den -Baden zu dem prächtigen Sportplatz beglückwünschte .

Mit einem Freundschaftsspiel V . f. B Karlsruhe gegen den
Platzinhaber wurde die Spieltätigkeit eröffnet . Herr Generaldirektor
Dr , Lindenberg gab den Ball dadurch frei , daß er den Anstoß
selbst vornahm . Anfänglich gab es ein schönes , ausgeglichenes Spiel .Der rechte Flügel von Baden Baden schafft eine gefährliche Sache ,
welche leider nicht ausgenützt wird . V . f. B . liegt im Angriff , kann
aber nicht erfolgreich sein . Unter tosendem Beifall schießt der Mittel¬
stürmer für Baden das erste Tor . Mit diesem Resultat geht es in die
Pause . Bei Wiederbeginn das gleiche Bill ». Ein Geplänkel vor dem
Badener Tor nützt der V . f . B . -Mittelstürmer aus bringt durch schönen
Eckiuß im Stürzen seiner Farbe den Ausgleich . 25 Minuten später istder Mittelstürmer von Baden -Baden durch schöne Leistung erfolgreich .
Aus dem Gedränge heraus kann V . f. B Karlsruhe gleichziehen . Kurz
vor Schluß erhöht Baden durch seinen Mitetlftürmer das Resultat auf^ ' 2 . Der Sieg der Badener Mannschaft wurde mit großem Jubel
beim Badener Publikum aufgenommen Schiedsrichter Herr Hage -
"»ann -Durlach erledigte feine Aufgabe zur Zufriedenheit .

Ein Abendessen hält die Gäste nach dem Spiel im Hotel Salmen
Wsammen . Stadtbaumeister Fischer (Baden ) begrüßte im Namen
der Stadt Baden die anwesenden Gäste in herzlichen Worten ,
^ laßbarth Frankfurt wünscht der Sp .- Vgg . Baden gute Zukunft .
Attmeister Ullrich , 1 . Vors . der Sp -Vgg Baden , toastete auf die
Damen . Anschließend fand ein Gesellschaftsabend im Kurhaus statt .

^ Kukballspor «

Resultate aus Süddeutschland .
Südwestkreis :

Abteilung I .
F .C . Pforzheim — F .V . Beiertheim 3 :3.

K .F .V , — Germania Durlach 4 : 1 .
Sp .Kl . Freiburg — V . f .R . Pforzheim S . l .

Vereine Spiele Gew . Unent . Verl . Tore Punkte
MlSruher F .-V . . . . S b 1 2 21 : 7 11
Uvortklub Freiburg . . 8 5 1 2 18 : 8 11
A s. B. Karlsruhe . . 7 4 2 1 13 : 8 10
Germania Durlach . . . 8 3 2 3 11 : 16 8

F^ C , Piorzhtim . ,7 2 Z 214 : 87
»- V. Beiertheim . . . 7 2 2 3 13 : 16 6
^Vortklub Mörzheim . . 7 S — 5 8 : 28 4

f. N. Pforzheim . . 8 1 1 « S : 18 S

Abteilung H .
. Das Spiel Brötzingen gegen F .V . Lörrach , welches in Lörrach
stattfinden sollte , fiel wegen des Büß - und Bettages aus .

Frankonia Karlsruhe - Freiburger F T . 1 :8.
FC , Birkenscld — Phönix Karlsruhe 0 :3
F .C Mühl bürg — F .V . Offenburg 1 : 1.

Spiele Gew . Unent . Verl . Tore Punkte
29 : 6 14
IS : 7
14 : 12

7 : 10
11 : 8
10 : 21
7 : 22

11 : 20

13
11
7
k
k
3
2

. Verxine
^ F .-C. Freibnrg . . . 8 S
Mnir Karlsruhe . . . 8 S

MLHlsturq . . . 8 S
K 'C. Birkenfeld 08 . . 8 2
^ cn»ania Brötzingen . . 7 3
Atonkonia Karlsruhe . . 8 2

Offenburg . « . 8 16- B. Lörrach . . . , 7 1

Die A -Klasse im Gau Mittelbaden .
Bezirk 1.

Nordstern Rintheim — Südstern Karlsruhe 2 :2.
Frankonia Bruchsal — V . fB . Grötzingen 2 : 0.
Hertha Karlsruhe — F .V Grünwinkel 0 :5.

, FV , Bretten — F .G . Rüppurr 2 :1 (20 Minuten vor Spiel -
^ uß abgebrochen ) .

Sp,V . Teutschneureut — Ettlingen 1 :2.

d?dsie
Vereine Sviele Vew. Unent . Werl . Tor « Punkte

. . 8 6 1 1 20 -6 13
Mpurr

'
I . . . . k 3 2 1 13: 7 9

x ° » k. Bruchsal . . . 7 3 1 3 19 :9 7
Mheim « 3 1 2 7:9 7
^ « »Winkel . . . . . 7 3 1 3 17 :14 7
Otzingen 7 3 1 4 1 <: l4 7

. . . . . . . 8 Z 1 4 12:19 7
î mgen 05

: : : : ? s —
z 1
1 1

4 10:18 k
3 1V-1S b
s 4

Bezirk II .
Konkordia Karlsruhe — Südstadt Karlsruh « ZH.
Viktoria Verghause » — Weingarten 3 : 0.
Sp .Vgg Ettlingen — F .V . Knielingen 2 :2 (0 :2) .
Alemannia Eggenstein — Vgg . Bruchsal 5 :S (1 :2) .
Germania Karlsdorf — Viktoria Durlach 1 :1.

iv -Klass « :
Bezirk I.

Daxlanden — Linkenheim 1 : 0.
FLZ . Daxlanden II — F .V . Linkeicheim II 3 :0.
FLZ . DazlanÄen III — FLZ . Linkenheim III 5 : 1 .

Bezirk II .
Viktoria Mühlburg — TLZ . Durlach 2 .°! .

0 -Klass « :
Bezirk I.

Germania - Sportfreunde Karlsruhe — Wöschbach 1 :0.

Nördlicher Schwarztvaldgau .
^ -Klasse .

V .f .B . Gaggenau — Oos 4 :0.
F .V . Kehl — Malsch 5 :0.
F .V . Kehl III — Malsch III 25 .
Ausgeglichenes Spiel , Verteidigung von Malsch gni .
Kehl Junioren — Auenheim Junioren 3 :1.

Südlicher Schwarztvaldgau .
F .C . Konstanz — Turngemeinde Tuttlingen 3 :2 (1 : 1) .
Techniker -Sportverein Konstanz — Radolfzell 1 :3 (0 :2) .
T .V . Singen — F .E . 04 Singen 0 :0.

Oberrheingau .
^ -Klasse .

Alemannia Freibnrg — Athletik Sp .V . ? 7l .
Sp Ver . Freiburg — Sp .V . Haslach 9 :0.
Lahr — Rheinfelde « 2 :0.

» -Klasse.
F .E . Sportfreunde Freiburg — F T . Krotzingen 16 : 0 ( !) .
Die Entscheidung um die Meisterschaft der K -Klasse :
Neustadt — Herbolzheim 3Ä .

' «'V ,

Odemoaldkrei » :
Abteilung I .

T . und S .V . Feudenheim — V . f .R . Mannheim 1 : 1 .
S .V 07 Mannheim — V . f .R . Heidelberg 5 :1.
V .fL . Neckarau — Phönix Mannheim 3 :1.

Abteilung II .
S .T . Käfertal — S . u. T .V . Waldhof IS .

Walzkreis : ^
Abteilung I.

Phövix Ludroigshafeu — Pfalz Ludwigshafen 51 .
F .G . Ludwigshafen — F .V . Frankental 1:0.
V .f .R . Kaiserslautern — F C . Pirmasens 02 .
1863 Pirmasens — St . Ingbert 0 :1.
Speyer — Arminia Rhein 2 : 2.

Abtetlnng n .
03 Ludwigshafen — F .V . Frankental 1 :0.
Zweibrücken — 04 Ludwigshafen 1 :0.
05 Pirmasens — F .V . Kaiserslautern 2H .
Union und V .f.R . Pirmasens spielfrei .

Hessen.
Wiesbaden S .V . — F .V . Geisenheim 1A .
Alemannia Griesheim — S .V Griesheim 4 :0.
F .V . Biebrich — Germania Wiesbaden 1 :0.
T . u. S .G . Höchst — F .C . Unterliederbach 1 :0.
F .C . 02 Kreuznach — V . s.R . Worms 0 :1.
Wormatia Worms — Ver . Castel 0 :3.
S .V . 05 Mainz — Allemania Worms 22 .
F .C . 03 Mombach F .C . Kreuznach 07 4 :2 .

Württemberg .
Abteilung I .

Stuttgarter Kickers — Pfeil Gaisburg S :v.
V .f .B . Stuttgart — F .V . Ulm 3 : 1 .
S .V . Feuerbach — S .V . Tübingen 0 : 3 (l '-l ) -
TS . Ulm — FLZ . Zuffenhausen 7 : 1.

Abteilung II .
V .f .L . Stuttgart — Union Böckingen 1 :0.
V .f .R . Heilbronn — Eintracht Stuttgart 0 : 1.
Normannia Gmünd — T . U.S , Stuttgart 1:1.

Rord -Main -Kreis :
B e z i r k I .

V . f .R . Groß -Auheim — Eintracht Frankfurt 2 :4.
V .f .R . 01 Frankfurt — F G . Seckbach 0 : 0.
F .V . Borussia Frankfurt F C . 93 Hanau 12 .
V .f .R . Friedberg — V . f .L . Frankfurt 1 :3.

Bezirk H .
F .C , Fechenheim — Vereinigg . Rückingen -Langendielbach 1 : 1.
Hanau 1894 — Germania Ni . derrodenbach 6 : 1.
F .C . 02 Rödelheim — Helvetia Fußball - Abtlg . 0 :1.
Germania 94 — Franks . F . u . S .F . 2 : 0.

Süd Main -Kreis :
B e z i r k l .

Union Wixhausen — Union Niederrad 0 : 0.
Offenbach 99 — Germania Bieber 1 : 1 .
Viktoria Aschaffenburg ^ F .V , Sprendlingen 1 :5.
V .s.R . Kickers Offsnbach ^ S .V . Sachsenhausen 03 3 : 2.

B e z i r k Ii .
Isenburg V .f .L — Turnverein Damm 8 :2.
F .C , 03 Egelsbach — Kickers Viktoria Mühlheim 3 :1 .
F .V . Heusenstamm — FV . Offenbach 1 :1.
S .C. Bürgel — V .f.R Ojjenbach ausgesalle ».

Südbayer «.
Teutonia München — Bayern München 2S .

? »»dl « lirspori I

Stasfellauf . S Km., auf dem K.F.V .-Platz .
Vor dem Weitspiel Germania Durlach — K .F .V . fand gester »

auf der Aschenbahn ein Stasfellauf über 5 Km ., für 5 Mann , be»
liebiger Wechsel , statt . Als Gegner hatte sich de: KH .V . den Sport -«
klub Stuttgart verpflichtet , der in der Leichtathletik einen sehr gute »
Ruf hat , da es den guten 800 Meter -Mann , den süddeutschen Nie ister
Bäßler , zum Mitglied hat , und auch in der kurzen Staffel , 4xl0l »
Meter , die Meisterschaft von Süddeutichland besitzt. Der K .F .V .!
hatte deswegen seine beste Mannschaft gestellt , die in ganz Südzdeutschi'and wohl nur Eintracht Frankfurt zu fürchten hat . Der Lauß
selbst brachte in den ersten Runden einen heftigen Kampf zwischen !
K .F .V . und Sportklub Stuttgart . Sportklub Stuttgart machte in¬
dessen den taktischen Fehler , halbrundenweise zu wechseln , während
der KZ .V viertelrundenweise wechselte . Der KHf .V . konnte dadurch
eine Schnelligkeit entfalten , der der Sportklub Stuttgart in der fünf »!
ten Runde zum Opfer fiel . Der Sportklub wechselte nun seine Tak >-°
tik , aber der Kampf um den ersten Platz war bereit » entschieden . !
Recht tapser hielt sich die zweite Mannschaft , die schließlich auch zum
Kampf gegen den zurückgefallenen Sportklub kam und ihn schließlich ^
auch nach langem harten Widerstand « niederringen konnte . Di «
erste Mannschaft beendete den Lauf in der für die kalte Witterung
vorzüglichen Zeit von 13 Min . 40 Sek . mit zirka 180 Meter Vor <>>
fprung vo ? der zweiten Mannschaft und zirka 220 Meter Vorsprung
vor Sportklub Stuttgart . Diese Staffelläufe sind bei gleichen Geg » !
nern für das Publikum vielleicht das Interessanteste aus der ganze » !
Leichtathletik . A. ,

Handball .
Phönix Karlsruhe — Konkordia Karlsruhe 4 :2, Ecke« 4 :T>

Phönix im Felde überlegen . Die Kombination ist gut , d«r
wird aber nicht rasch genug abgespielt und günstige Gelegenheiten !
können so nicht ausgenützt werden . Vor allem fehlt der Schuß au » !
vollem Lauf . Brattberg kann nur wenige seiner gefürchteten Schüsse !
einbringen . Der Rechtsaußen bringt den Ball immer wieder nach
vorne , kann aber mit leinen zu schwachen Schüssen dem guten Kon »
kordia -Torwächter nichts anhaben .

Konkordia trat nur mit 10 Mann an . Die Mannschaft war d« !
durch auch von vornherein im Nachteil . Konkordia fand sich nicht !
zusammen . Der Sturm wurde zu wenig unterstützt . Der beste Man »
war der Torwächter , der verschiedene feine Sachen gab .
Handballwettspiel TurnvereinBeiertheim — TurnvereinMühlburg 1 :0u

Zum fälligen Wettspiel um die Ga u m e i st « r s ch a f t im Hand «
ball trafen sich die 1 . Handballmannschaften oben genannter Vereins
am gestrigen Sonntag , nachmittags Vü4 Uhr , auf dem Platze des
Beiertheimer Fußballvereins . Nachdem der Schiedsrichter den Ball
frei gegeben hatte , setzte sofort ein sehr scharfes Tempo « in. Zuerst
ausgeglichenes Spiel . Nach 10 Minuten macht sich sodann « ine kleine
Ueberlegenheit der Beiertheimer bemerkbar . Ein zählbarer Erfolgkonnte nicht erreicht werden , da der Torwart , sowie die Torpfosten
sichere Abwehrer waren . Durchbriiche der Mühlburger Mannschaft
schafften auch vor Beiertheims Tor gefährliche Lagen , doch auch hievkonnte nichts erzielt werden . Eine Minute vor Halbzeit gelingt es
sodann . Beiertheiu durch gutplazierten Schuß des Mittelläufers Lud -
wig in Führung zu gehen . Nach Halbzeit ausgeglichenes Spiel .
Zählbares wurde nicht mehr erreicht . Ergebnis 1 : 0 für Beiertheim .-Die Handballmannschaft des Turnverein Mühlburg ist ein Geg ->ner , dem in Bezug auf Aufopferung und Energie großes Lob gebührt .Wird die Mannschaft so weiter spielen , dürft « sie in d«a nächste»
Spielen manchen Erfolg erringen .

^ Die Handballmannschaft des Turnvereins Beierthelm stand de»
Mühlburgern nicht nach . Die flinke und sicher « Ballbel >andlungführte zum Sieg , Unermüdliche Arbeit leistete die Läuferreihe »nd
Verteidigung . Dem Sturm fehlte heute di« Schußsicherheit . O . J .

Damenhandballwettspiel K. F ^V . — V . f. R . Landau 2 : 1.
Gestern mittag fand aus dem K . F . -V .- Platz das WettspielDamen K . F . -V . — V . f. R . Landau statt . Das Vorspiel in Landau

war von K . F .- V . 3 :2 verloren worden : in Bruchsal hatt « kurz vor¬
her ein Wettspiel stattgefunden , das von K . F .-V . nur knapp gewon »
nen wurde , sodaß man mit Recht ein interessantes , ausgeglichenes
Spiel erwarten konnte . Die Landauer führten in der Tat ein gutes »
angrissslustiges Spiel vor , so daß die K F . -V .- Verteidigung mit »
unter hart bedrängt wurde . Die K . F . -V .-Stürmerreihe zeigte fchS» .nes , elegantes Zusammenspiel , dem man bereits eine gewisse Spiel - !
routine ansieht . Das erste Tor wurde durch die Halblinke Elle « !
Haas erzielt , die einen recht wuchtigen Schuß besitzt und auch in de« i
letzten Spielen fast immer die Tore schießen konnte . Die Halblinke
von Landau kommt bald darauf durch raschen Laus durch die Vertei¬
digung vergißt einzugreifen und der Ausgleich ist erzielt . Bald
daraus ist Halbzeit .

Nach Halbzeit ist zunächst Landau im Vorteil , aber bald schafft
das schöne Stürmerspiel des K . F . -V . Luft und es fallen der Reihe
nach scharfe Schüsse von Ellen Haas . Gretl Maurer , Emma Baust
und I . Wegel aufs Tor . Aber die Torhüterin von Landau hält vor >>
züglich und rettet die schwersten Bälle . Endlich findet ein wuchtiger ,
schön plazierter Schuß von Ellen Haas de» Weg ins Netz, der dem
K . F . - V . den Sieg bringt . Das Spiel hält sich nun eine Zeitlangin der Mitte des Spielseldes , aber bald ist der K . F . -V . wieder mehr
im Angriss , da Landau offenbar dem Tempo etwas zum Opfer ge¬
fallen ist. Es wird indessen nichts Zählbare « mehr erreicht , sodaß der
Schlußpsiss die beiden Gegner mit dem Resultate 2 :1 für K . F .- V.
trennt .

K. T .-V . 4L — H .-C. II . Heidelberg . Am Sonntag hatte sich der
K . T .- V , 46 die spielstarke 2 . Mannschaft des H . C , Heidelberg zu
einem Freundschaftsspiele verpflichtet . Die K , T .-V . -Mannschast trat
in neuerer , stärkerer Ausstellung an , was sich auch gegenüber den
srüheren Spielen nicht unwesentlich bemerkbar machte . Vis Halbzeit
wurde ein ziemlich ausgeglichenes Spiel vorgeführt , dem auch das
Torverhältnis 1 : 1 entsprach . Nach Wiederbeginn drängte K . T . -V . 46
längere Zeit , hatte auch bis Schluß etwas mehr vom Spiel , Trotzdem
erzielte Heidelberg durch zwei überraschende Vorstöße zwei weitere
Tore , dem K , T, -V , nur eines entgegenstellen konnte . So endigte das
in scharfem Tempo durchgeführte Treffen mit einem Siege 3 :2 für
Heidelberg .

F .T . Hockey -Abteilung Freiburg — Hockey Klub Lahr 8 ^ .
Hockeyspirl Thüringen gegen Ostjachseu 2 : 1 . > ,

ks . Vor ca . 1000 Zuschauern sand am Bußtag in Naumburg
das Entscheidungsspiel um den Mitteldeutschen
Silberschild im Hockeyspiel zwischen den Mannschaften von
Thüringen und Ostsachsen statt . Trotzdem Osl ' achsen bei der Pause
mit 1 :0 führte , vermochten die Thüringer nach d«m Wechsel durch
Berger den Ausgleich und durch Wilm de» Sieg zu erziele ««»
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Die kolgen der AlsrlrelltvertunZ kür uns und 6is
andern .

Mit dreißig Siegern und vier Besiegten hat der Weltkrieg ge¬
endet . Da aus unseren ehemaligen drei Verbündeten so gut wie
nichts herauszupressen ist , soll Deutschland allein für alle Höchstfor¬
derungen der dreißig Siegerstaaten auskommen . Dabei ist Deutsch¬
land im Friedensverträge in unerhörtester Weise seiner finanziellen
und wirtschaftlichen Grundlagen beraubt morden : 12,8 Prozent des
alten Reichsgebiets . g .K Prozent seiner früheren Bevölkerung , 20 Pro¬
zent seiner Textilindustrie , S Prozent seiner Kohlenförderung , 23,
Prozent seiner Walzwerke , 3l,23 Prozent der Hochofenwerke , 15,7
Prozent der Salinen , 75 Prozent seiner inländischen Eisenerz -
förderung hat Deutschland verloien . Das Industriegebiet Oberschle -
fiens ist uns durch das Schanddiktat von Genf zum Teil geraubt .
Damit kommen 77 Steinkohlenbergwerke von W , 4S Eisenhütten und
Walzwerke von 56 , 22 Erzbergwerke von 30 oder 82 Prozent der
Kohlenförderung , 6g Prozent der Kokserzeugung , 65 Prozent der
Roheisenerzeugung , 76 Prozent der Stahlerzeugung und lW Prozent
der Zink - und Zinngruben an Polen . Die landwirtschaftlichen
Ueberschichgebiete im Osten sind uns geraubt . Nahrungsmittel und
Rohstoffe müssen wir aus dem Ausland kaufen . Unser Außenhandel
ist den schwersten Beschränkungen unterworfen . Allen Gegnern hat
Deutschland das Meistbegünstigi -ngsrecht ohne Gegenseitigkeit ein¬
räumen müssen . Das deutsche Eigentum im Auslande ist von un¬
seren Feinden liquidiert oder oerschleudert worden . Unsere Han
delsslotte haben wir verloren . Die Kolonien sind uns geraubt .
Den Verlust des Nolksvermögens in Privathänden kann man auf
mindestens 43,3 Milliarden Goldmark schätzen, den an Reichs - und
Staatseigentum auf 8,2 Milliarden Vorkriegswert . An Zwargs -
lieferungen haben wir bis zum 1 . April 1321 rund 2,1 Millia den
Goldmark geleistet . An Besatzungstosten haben wir eine Milliarde
Eoldmark jährlich zu zahlen . Der Auswand des Reiches für die Ab¬
rechnung der Vorkriegsschulden hat bis zum 1 . April 1321 bereits
v,3 Milliarden Goldmark betragen . Durch die Entwassnung Hab6n
wir rund 25 Milliarden verloren . Im ganzen werden wir rund 73
Milliarden vom Vorkriegswert unseres Volksvermögens durch den
Schandvertrag von Versailles und die Vor - und Nachverträge einge¬
büßt haben . Schon hierin liegt im Verein mit den Bevölkerungs -,
Gebiets - und Kolonialverlusten eine Kriegsentschädigung von un¬
geheurer Größe .

Trotz aller dieser bereits geleisteten Zahlungen und erlittenen
Verluste sollen wir nach deni Londoner Finanzdiktat 132 Milliarden
Goldmark Gegenwartswert oder 287 Milliarden Eoldmark Endwert
bezahlen und alle diese Zahlungen in Auslandsdevisen leisten , was
unsere Zahlungsbilanz dem Ausland gegenüber auss schwerste be¬
einträchtigt . Im Jahre 1313 wies unsere Zahlungsbilanz 12,6
Milliarden Ausgaben und 12,6 Milliarden Einnahmen auf . Am
S1 . Dezember 1320 betrug der lleberschuß unserer Einfuhr über die
Ausfuhr , also die Passivität unserer Zahlungsbilanz , bereits rund
103 Milliarden Papiermark . Heute ist diese Passivität noch viel
größer .

Die Finanzlage des Reiches ist geradezu trostlos . Infolge de?
Londoner Finanzdiktats nehmen die Schulden des Reiche ^ dauernd
zu . Diese Entwicklung muß zum Zusammenbruch führen , wenn es
nicht gelingt , die Ausgaben des Reiches durch Steuern zu deck n,
Nber selbst bei Anspannung aller Kräste und bei Abgabe eines Teils
des Volksvermögens sind wir hierzu nicht imstande . Unsere Steuer -
krast reicht beim besten Willen nicht einmal aus , dem Reich die
finanziellen Mittel zu geben , die es zur Deckung seiner laufenden
Ausgaben selbst dann benötigt , wenn es keinerlei Kriegslasten zu
tragen hätte .

Unsere Inflation ist ungeheuer . Schon am 30 . Juni 1321 betrug
der gesamte Umlauf an Banknoten , Reichskassenscheinen und Dar -
lehnskassenscheinen 84 Milliarden Mark . Heute ist dieser ungedeckte
Papiergeldumlauf auf fast 100 Milliarden gewachsen . Ungeheure
Mengen Papiermark sind in den Händen des Auslands , da wir zur
Bezahlung der Kriegsentschädigung fremde Devisen kaufen und Pa¬
piermark hierfür in Zahlung geben müssen .

Hierdurch und durch die Passivität unserer Zahlungsbilanz wird
der Entwertungsprozeß unserer Valuta hervorgebracht und beschleu¬
nigt . Je tie ' er die Mark sinkt , um so teurer müssen wir unlere Ein¬
fuhren bezahlen , um so größer wird die Passivität unserer Zahlungs¬
bilanz . Das ist der Angelpunkt der Marlentwertung . Hier liegt die
Ursach « unseres Valutaelends , das auch für die anderen Staaten zv
einer Störung ihres wirtschaftlichen Gleichgewichts und ihrer eigenen
Zahlungsbilanzen führt . Wir sind aus eine möglichst große Ausfuhr
angewiesen . Hierdurch wird in den Feindstaaten aber Arbeitslosia -
keit hervorgebracht , deren Bekämpfung heute schon in England
größere Mittel erfordert , als die ganzen Reparationszahlungen
darstellen .

Das gesamte Problem der Markentwertung und seines Ein¬
flusses auch aus die Siegerstaaten klar und deutlich an der Hand
eines ausgezeichneten Zahlen - und Tatsachenmaterials übersichtlich
angepackt zu haben , ist das Verdienst einer soeben im Verlage von
Felix Meiner in Leipzig erschienenen ausgezeichneten Schrift „Die
Folgen der Markentwertung für uns und die andern "

, deren Ver¬
fasser , Dr . Henry Dehnsen und Dr . Werner Genzmer , die Aufmerk¬
samkeit weiter Kreise bereits durch eine lm vorigen Jahre im gleichen
Verlage erschienene Schrift „Valutaelend und Friedensvertrag " aus
diese Entwicklung gelenkt haben . Die neue Schrift von B hnsen -
Genzmer ist neben oen Veröffentlichungen des Engländers K . ynes
wohl vas Beste , was über diese Frage bisher veröffentlicht wo ^d .' n
ist . Die Klarheit der Darstellung macht das Buch auch dem Laien
leicht verständlich . Man möckte wünschen , daß die Schrift nicht nur
in allen politischen und wirtschaftlichen Kreisen sowie im werktätigen
Wolle daheim, sondern auch im Ausland weiteste Beachtung sindet.

lQ <5vs !r ! e uaci Hsncle !

Loge Leopold z. Treue Aktiengesellschaft . Karlsruhe . Die Gesell -
schaft ladet ihre Aktionäre zu der am 14 . Dezember 1921, nachmittags
S Uhr im Notariatsgebäude , Kaiserstraße 184 (Herrn Justizrat Dr ,
Huber ) stattfindenden Generalversammlung ein . Auf der Tages¬
ordnung stehen : Vorlage der Bilanz und der Gewinn - und Verlust -
rechnung 1320/21 , Beschlußfassung über die Genehmigung der Bilanz
und die Entlastung des Vorstandes und des Aussichtsrats , und Wahl
von Aufsichtsratsmitgltcdern .

Herrenmühle vorm . C. Eenz A .- E . Heidelberg . Die Gesellschaft
fordert zur Ausübung des Bezugsrechts vom 14 . bis 28. Okt . auf
die durch außerordentlichen Generalversammlungsbeschluß vom 28.
Okt . geschaffenen 1600 Stück auf den Inhaber lautenden Aktien zu
1000 Mk . mit Dividendenberechtigung für das volle Geschäftsjahr
1321/22 auf .

Pkjilzische Hypothekenbank A ..G. Ludwigshafen am Rhein . Die
Gesellschaft erhielt die Genehmigung zur Ausgabe von 20 Mill . Mk.
40 Prozent Hnpothekenpfandbriefe .

Vereinigte Elektroiveike A. -E . in Saarbrücken . Die Gesellschaft
beruft auf den 28 . November eine außerordentliche Generalversamm¬
lung ein , die über die Erhöhung des Grundkapitals und Schaffung
von Vorzugsaktjen mit erhöhtem Stimmrecht zu beschließen hat .

Ueber die Höhe der Kapitalsvermehrung werden keine Angaben
gemacht .

Die Süddeutsche Eisen -Gesellschaft , Koimnandit - Gefellschaft in
Nürnberg wurde mit einem Aktienkapital von 12 Mill . davon
2 Mill . Vorzugsaktien , in ein « Aktiengesellschaft umgewandelt .
Den ersten Aufsichtsrat bilden : Kommerzienrat Georg Schmidmer ,
Arthur Guldmann , Eberhard Kamspeck. Hinter der Gesellschaft
stehen ausschließlich die Gescllsck>after der seitherigen Kommandit -Ee -
sellschaft , die sämtlich « Aktien übernommen haben .

Bayerische Versicherungsbank , A .-E ., vormals Versicherungs -An¬
stalten der Bayerischen Hypotheken - und Wechselbank in München .
Der Aufsichtsrat beantragt , die Lebens - , Leibrenten - , Unfall - und
Haftpflichtabteilungen mit Wirkung ab 1 . Januar 1322 in eine
Aktiengesellschaft unter der Firma Bayerische Lebens - und Unfall -
Versicherungsbank umzuwandeln . Das Aktienkapital soll bei 25 A>
Einzahlung 10 M .ll . betrafen und in seiner Gesamtheit von d« r
Bayerischen Versicherungsbank übernommen werden . W . e mitgeteilt
wird , sei an der Genehmigung des Reichsaufsichtsamtes nicht zu
zweifeln . Beide Gesellschaften werden im engsten Einvernehmen
niiteinandcr und mit der Bayerischen Hypotheken - und Wechselbanl
arbeiten .

« «

Von der Tagung süddeutscher Handelskammern . Die Tagung .
der süddeutschen Handelskammern mit der deutschen Handelskammer
in der Schweis am 7 . November mucde eröffnet durch ein Referat
des Syndikus der deutschen Handelskammer Wirth über das Thema
„Die wirtschaftliche Lage in der Schweiz in ihrer Auswirkung auf
den deutsch-schweizerischen Güteraustausch "

. Am Schluß seiner Aus¬
führungen wurde eine Resolution angenommen , die folgenden Wort¬
laut hat : Die katastrophale Entwertung der deutschen Währung be¬
weist , daß die durch den Vcrsailler Frieden und das Londoner
Ultimatum Deutschland auferlegten Lasten die Kräfte der deutschen
Valuta wirtschaftlich übersteigen . Der drohende wirtschaftliche Zu¬
sammenbruch Deutschlands muß bei der unlösbaren Verpflichtung
der weltwirtschaftlichen Beziehungen vie europäische Wirtschaft und
damit die gesamte Weltwirtschaft mit sich reißen . Eine Gesundung
ist nach einmütiger Ueberzeugunq der Versammlung nur durch un¬
verzügliche Revision des Versailler Friedensvertrages mit seinen
vernichtenden wirtschaftlichen Auswirkungen erreichbar . — Ueber die
Gold ^ und Frankenhypothekenfrage sprach Dr . Horster , Syndikus der
Handelekammer Schopfheim , der eine wirksame Hilfe bei dem un¬
erträglichen Umfang der deutschen Verschuldung nur durch eine
Reichehilfe erhofft . Der 2 . Berichterstatter Dr . Kaiser , Syndikus
der Handelskammer Freiburg , behandelte die gleiche Frage , nament¬
lich vom Gesichtspunkt der Grundbesitzer . Sodann wurde das Thema
besprochen „ Schutz der deutschen Valutaschuldner hinsichtlich der nicht¬
hypothekarisch gesicherten Schulden . Im Anschluß an diesen Vortrag
des Dr . Maier - Augsburg fand eine lebhafte Aussprache statt , woran
sich auch ein Vertreter des Neichswirtschaktsminisieriums beteiligt .
Es wurde sodann eine Resolution mit folgendem Wortlaut gefaßt :
Die Versammlung verweist auf die verzweifelte Lage zahlreicher Va¬
lutaschuldner , die infolge der Markentwertung völlig ausd- rstande
sind , die von den Gläubiaern geforderten Zins - und Kapitalbe ^räge
zu zahlen . Viele die 'er Schuldner würden dem wirtschaftlichen Ruin
anheimfallen , wiewobl ihre Lage lediglich eine Fo ' ge des Krieges
und des !ib ->r Deutschland hereingebrochenen wirtschaftlich 'n Notstan¬
des ist . Die Versammlung erachtet es als eine selbstverständliche und
unabweisbare Prlicht der Reichsreaierung . durchgreifende Maß¬
nahmen im Zu ^ammew 'virken mit den interessierten Kreiden zu
treten . Die Regierun ^ n der in erster Linie besonders schwer be¬
troffenen süddeutschen Staaten werden ersucht , tunlichst gemeinsam
unverzüglich entaschende Vorstellungen bei der Reichsregier 'mg zu
erheben , das? sie über die Handelskammer mit den betreffenden
Kreisen Führung nimmt « nd gemeinsam mit ihnen und den Ver¬
tretern der Glä " biger und G ' äubigerländer für eine endgültige
Rogelung der Vorkriegsschulden sorgt .

Die Termine der Leipziger Messen . Die Leipziger Mustermessen
werden zweimal im Jahre abgehalten . Die Frühjahrsmesse beginnt
regelmäßig anr Sonntag vor dem ersten Montaa im März , die
Herbstmesse am letzten Sonntag im August . Die Allgemeine Muster¬
messe und die Baumesse dauern je eine Woche , die Technische Messe
im kommenden Frühjahr versuchsweise drei Tage länger . Demnach
beginnt die Leipziger

Frühjahrsmesse Herbstmesse
1322 am 5 . März 1322 am 27. August
1323 am 4 . März 1323 am 26 . August
1324 am 2 . März 1324 am 31 . August
1325 am 1 . März 1325 am 30. August
1326 am 28. Februar iy26 am 23 . August .

ei' . See - « nÄ Süßwasserfischpreise . Die freie Ausfuhr hat auf
dem acsamten Vinnenfi ^chmarkt ein geradezu phantastisches Anziehen
der Preise verursacht . Eine Geestemünder Großsirma schreibt unterm
11 . d . M . über die Zustände , bedingt durch den niederen Stand der
deutschen Währung u . a . „Die ausländischen Firmen kaufen durch
ihre Vertreter in hiesiger Auktion fieberhaft , woaegen wir voll¬
kommen machtlos sind .

" Eine Hamburger Großfirma sagt das
Gliche als Ursache der hohen Preise und nennt die Tagespreise am
14 . d . M . im Kroßverkau ? ohne Verpackung und Fracht wie folgt :
Großer Schellfisch 27 -K . Eabliau ohne Kopf 18 Schollen 24
usw . das Pfund . Das rühre daher , daß dänische und holländisch «
Fischer große Mengen aufkaufen und dadurch die Preise in die Höhe
treiben .

Ganz ähnliche Verhältnisse herrschen im. Handel mit Süßwasser¬
fischen in Deutschland sowohl wie am Vodensee . Am Bodensee , be¬
sonders am Untersee , werden den deutschen Fischern ihre Fänge direkt
von schweizer Händlern in Frankenwährung in Höhe der schwei¬
zerischen Fischpreise abgekauft , wodurch diese Fächer veranlaßt sin ? ,
den deutschen Markt entweder nicht oder zu Preisen zu beliefern ,
deren Höhe dem Echweizerfrankenpreis , umgerechnet in Mark , an -
näbernd entspricht . Wenn z. B . ein deutscher Fischhändler von
solchen Fischern Fische kaufen will , so verlangen diese u . a . siir Hech ' e
und Weißfelchen 1 bis 1 .50 Franken das wären 40 bis 50 -K , für
Forellen 2 bis 2 .50 Franken das wären 80 bis 100 ,/« , für Kretzer
sein in großen Mengen gesanaener Fisch j 50 bis 8V Rappen das
wären 20 bis 30 für Weißf '.sche lder billigste Fisch ) 25 bis 30
Rappen das wären 10 bis 15 das Pfund . Teich ' ische , wie
Karpfen , haben die Wanderung über die Grenze bereits hinter sich :
auf Weihnachskarpfen kann kaum gerechnet werden .

Das neuerliche Ausfuhrverbot für Seefische hat bereits eine
Reinigung bewirkt . Eine Hamburger Fischgroßhandlung bot unterm
14. d . M . im Großhandel u . a . beste Nordseeware ( besser als Issand¬
ware ) an : Große Schellsische 12 Mark , Eabliau ohne Kopf 12 Mark ,
Schollen 15 Mark das Pfund . (Für den Kleinbandel kommen Ver¬
packung . Fracht usw . hinzu . ) Wenn ein Ausfuhrverbot für Süß¬
wasserfische die Festsetzung ähnlicher Richtpreise zur Folge hat , so er¬

halten die Fischer immerhin nach Preise , von denen man annehmen
kann , daß die Fischer sicherlich ihr Auskommen finden .

V^ irtsckaitspolitisckes .
Die Auhenhandelsstelle siir den Bereich der deutschen Gießereien

znr Devisenbeschaffung . Die Außenhandelsstelle für den Bereich der
deutschen Gießereien hat in ihrer letzten Sitzung des Außenhandels¬
ausschusses folgenden Beschluß gefaßt : „Vom 10 . November 1321 ab
sind grundsätzlich alle Auslandsgeschäfte nach den Ländern über «
wertiger Valuta in Auslandswährung abzuschließen und die an¬
fallenden Devisen , soweit sie nicht zum eigenen Gebrauch benötigt
werden , der Reichsbank direkt oder indirekt zu überweisen . Der
Reichsbevollmächtigte wird ermächtigt , besondere Ausnahmen zu ge<
nehmigen ."

Lage dos jngoslavischen Erportmarktes . Infolge des Umstand « ?,
daß die jugoslavische Geldwährung auf dem Weltmarkt « gefallen ist . '
noch mehr aber die deutsche, ist leider der Handel zwischen diesen beiden
Staaten in eine Stockung geraten . Die jugoslavischen Kaufleute sind
infolge der unausgesetzten Schwankungen der deutschen Valuta ge¬
zwungen , ihre Preise in jugoslavi 'scher Valuta zu fordern und dies ist
einer der Hauptgründe , die den Import nach Deutschland erschweren .
Der jugoslavische Export wendet sich daher zur Zeit mehr nach anderen
Staaten , wie .Schweiz , Holland . Italien u . nach der Tschechoslowkei . Es
wurden gerade in den letzten Tagen größere Abschlüsse an Mehl ge» '
tätigt . Hingegen konnte noch Deutschland im Gegensatz zur vorjäh¬
rigen Ernt ? noch kein größerer Abschluß gemacht werden .

Jugoslavische Anleihe in London . Der jugoslavische Finanz¬
minister Dr . Kumanudi begab sich nach London , um dort eine An¬
leihe einzuleiten . Wie wir erfahren , soll ein Vorvertrag unter¬
schrieben worden sein . Der Minister ist nach Belgrad zurückgekehrt .
In der jugoslavischen Presse wird in letzter Zeit viel über diese An¬
leihe geschrieben . Es hat den Anschein , als ob die Engländer als
Gegendienst für diese Anleihe die Konzession des Häfen - und Eisen -
bahnbaues , der Donauschiffahrt und noch andere Konzessionen gefor¬
dert haben . Außerdem würde die ganze Anleihe nicht in Geld aus¬
gezahlt werden , vielmehr soll ein Teil durch Lieferungen von Maschi¬
nen , Eisenbahnpark usw . gedeckt werden . Da an dieser englisch - jugo -
slavischen Anleihe die englische Firma Armstrong stark interessiert ist,
so erscheint als glaubwürdig , daß unter den Bedingungen auch das
Privilegium des Eisenbahnbaues gestellt wurde . Was hingegen die
Konzession der Donauschiffahrt betrifft , so ist es nicht das erste Mal ,
daß die Engländer versuchen , das Monopol dieser Schiffahrt in ihre
Hönde zu bekommen . Diese Absicht gelangte bisher nicht zur Durch¬
führung infolge einer glücklichen Fusion des Bayerischen Lloyd und
der Serbischen Schiffahrtsgesellschaft ( jetzt Siidslavisches Schiffahrts -
snndikat ) . Es ist fraglich , ob diese Anleihe durch den Landtag ange¬
nommen wird . >
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öörsellbericdte .
Kurs der Reichsmark bei Vörscnschluß 037 , höchster Kurs V.Z7,

niedrigster Kurs 0.3k. Nachbörsc 0 3K '/ .—0 3LX .
Dies entspricht einem Dollarkurs in Deutschland von 270.27

(277,77
Amsterdamer Fondsbörse vom Ig . November 1S21.

Nach der lebhaften Stimmung war das Geschäft am 19. Novbr .
besonders still . Die meisten Notierungen blieben auf dem vorher¬
gehenden Niveau . Auf dem Petroleummarkt hatten Königlich «
etwas höher eröffnet als zum letzten M ttagskurs « . Der Times -
Bericht über eine Dividendenzahlung hatte keinen Einfluß (siehe
unten ) , obwohl er allgemein besprochen wurde . Plantagen lagen
fast unver ändert , Gummi ohne Belebung und etwas niedriger ,
Tabak preishaltend , Schiffahrtswerte wenig verändert . Brasilianer
Staatspapiere waren fest. Brasilianische Eisenbahnen gefragt in¬
folge fester Londoner Tendenz für diese Werte . Amerikaner ver¬
nachlässigt . Diskont 455A, .

Der Bericht der „Times " : Die „Times " erfährt , daß . falls
die niederländisch « Regierung ihre Absicht , eine besondere Steuer
für die Petroleumindustrie einzuführen , nicht durckfiihren wir »,
Königliche ihren Plan , die Interims - Dividende gänzlich oder zum
Teil in Aktien der Gesellschaft auszuzahlen , fallen lassen wird . Z»
Amsterdam wird diese Mitteilung alz eine Drohung aufgefaßt .

Londoner Fondsbörse vom IS . Novemebr 1SS1 .
Der Markt war pre - shaltend bei geringem Umsatz . Goldg «-

ränderte Werte lagen ziemlich fest , von ausländischen StaatS -
papieren waren Brasilianer , Argentinier und Ehingen unverändert .
Mexikaner notierten etwas niedriger , zentralameikan -sche Werte fest.
Von ausländischen Eisenbahnen waren Brasilianer gebessert , Argen¬
tinier niedriger . Inländische Bahnen lagen preishaltend , ebenso
Jndustriowerte .
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Die Spinne.
Roma » von S « » > « l » « ßa »

T »b«rsetzu>t« an, dem « orwegische » von IllNa Kopp « !.
tlt Fortsetzung. )

K,a « macht « «i« ab-wehr« nde Bewegun ». ^va » verhSltnis
>> dieser Dam« >«h> mich nicht, ail" , sagt« «r . ^Dagegen möchte
»ch St« darauf aufmerksam machen , daß auch «in« andre dieses Ver-
Mtlit » kennt, und zwar länger al» ich

»We« meinen Et « ?"
Walentine ."
»Die Spinne N ri« f Falkenberg . »Ja , Sie mögen recht haben.-

^ Vielleicht hat «» nicht» zu bedeuten"
, fuhr der Detektiv be

Nlhigend fort . »Vielleicht hat sie e» vergeben. Aber Sie sollten
Are Ausmertsamleit darauf richten."

Die Herren hatten jetzt gegessen, und der Detektiv schlag vor,
«aß sie sich sosort zur Stadt begeben sollten.

Der Konsul stimmt« ihm zu . Er hatte Verschiedene » in seinem
Kontor zu tun .

„Wollen wir gehen?" fragte er.
»E» wäre besser, wenn wir fuhren"

, antwortete der Detektiv.
»Haben Sie nicht einen sehr eleganten Wagen?"

«Emen eleganten Wagen ?" rief FaUenberg erstaunt . »Ja , ich
habe einen nagelneuen Landauer ."

„Den nehmen wir. Und dann Ihre prachtvollen Rappen mit
neuesten und bUtzendsten Geschirr ."

»Aber es wäre mir unangenehm . Aussehen zu machen "
, wandte

Konsul ein. „Es wird zweifellos auffallen , wenn ich zeitig an
einem Werktag in solchem Clanz zur Stadt komm«."

„Tun Sie es dennoch . . . . Ich habe eine bestimmte Absicht
damit."

„Das ist etwas andres ."
Er gab Bescheid , daß angespannt werden sollte.
„Es wundert mich übrigens "

, sagte der Konsul, indem sie in
den Wagen stiegen, „daß Sie Ihre vorzügliche Verkleidung abgelegt
haben und wieder Asbjörn Krag geworden sind ."

„Das habe ich aus Rücksicht für Sie getan "
, antwortete der

Detektiv.
„Für mich ?"

„Ja , um Sie aus den Klauen der Spinne zu retten . Wenn
2>ir in diesem aufsehenerregenden Wagen durch die Stadt fahren ,
wird alle Welt uns sehen und man wird sagen : Sieh , da sährt ja
Konsul Faltenberg und der Detektiv Asbjörn Krag . Bevor eine
Ttunbe um ist, wird Valentine es wissen , und sie ist klug genug,
iu begreisen, daß Sie mich ihrer selbst wegen aufgesucht haben."

Der Konsul hörte mit gespanntem Interesse zu.
„Und sie wird sich darüber klar sein "

, suhr Krag fort» „dah sie
br mir einen ebenbürtigen und gefährlichen Gegner hat . Darum
wird sie ihre Angrisse gegen mich, statt gegen Sie richten. Sie würd«
Tie bald auf die teuslischste Weise zu Tode gequält und mit Schanoe
bedeck» haben. Wie Sie sehen , gebe ich mich selbst preis , um Sie
iu entlasten. Damit Valentine aber keinen Augenblick im Zweifel

wie ernst ich es meine, werde ich sie selbst von meinem Vorhaben
Kenntnis setzen."

„Und was haben Sie vor ?" fragte Falkenberg .
^Jm Bugenblick steht diese gefährliä, « Frau ganz unantastbar

da" , sagte der Detektiv. „Sie verkehrt sogar in der höheren Gesell¬
schaft , empfängt Einladungen von einem verhältnismäßig so vor¬
nehmen Mann wie dem Kammerherrn Toten . Alle bewundern
ihren Geist , ihren Edelsinn und ihr« Schönheit , keiner zweifelt an
ihr, ich aber will sie davon unterrichten , daß ich weiß, dah sie eine
elende Verbrecherin, eine schlecht« und grausame Frau ist, und sie

soll wisse«, daß Ktz «Wt « hm » erd«, K« « ich za « , H«L«,
fi« zu entschleiern."

„Und wie soll sie die» alle» erfahren ?" fragt « der Konsul.
„Ich will e» ihr selbst sagen"

, antwortete Krag, „offen »nd
ehrlich, bevor ich den Kampf beginne."

„Um 1 Uhr will ich der Spinae « ewe Aufwart »»« mache»",
sagte er.

Der elegante Landauer mit den schwarze« Traten » fuhr rasch
durch die Allee an dem sonnigen Eommervormittag .

Falkenberg war düster und «ruft.
Aber niemand tonnte Asbjörn Krags sorglosem Geficht ansehen,

daß er mit dieser Fahrt den Kampf gege« «i« gefährliche Ver¬
brecherin einleitete .

Und viele Menschen bemerkten, dah dort Konsul Ginar Falken¬
berg und der berühmte Detektiv Asbjörn Krag zusammen fuhren.

k. Kapitel .
Konsul Einar Faskenberg und Asbjörn Krag fuhren zusammen

zum Kontor des Konsuls . Hier schieden die Herren voneinander ;
Asbjörn Krag suhr mit einer gewöhnlichen Droschke zum Polizei »
amt . um verschiedene Anordnungen für den Tag zu treffen.

Er hielt sich fast eine Stunde im Poli .̂ iamt aus und hatte «in«
längere Unterredung mit dem Chef der Geheimpolizei. Obgleich
Asbjörn Krag nicht aktiv im Dienst war . gab ihm der Chef dennoch
Sie Vollmacht, ganz wie ein Polizeibeamter zu handeln .

Inzwischen war oie Uhr zur Mittagsstunde vorgerückt und da
Krag beschlossen hatte , Valentine Kempel um 1 Uhr seine Aufwar¬
tung zu machon» mußte er sich jetzt eilen , da er vorher noch einige
Dinge zu erledigen hatte . Zm Begriff , das Polizeiamt zu verlassen,
begegnete «r «mein Mann , der atemlos mit einem Brief in der
Hand angelaufen kam.

Krag hielt ihn fest und fragte :
„Wohin wollen Sie ?"

„Ich habe einen Brief fllr Asbjörn Krag "
, sagte der Mann ,

„es eilt ."
Der Detektiv nahm den „Brief "

, der ams einem Stück Zeitungs¬
papier bestand. Darauf hatte Jens , Krags junger Gehilfe , geschrie¬
ben : „In diesem Augenblick sährt das Automobil durch die Karl -
Johann - Straße .

"
In der nächste« Sekunde war Krag unten auf der Straße , wo

es ihm glückte , gleich eine Droschke zu bekommen .
„Kennen Sie mich?" fragte der Detektiv.
„Jawohl "

, antwortet « der Kutscher lächelnd.
Der Detektiv stieg in d>e Droschke.
„Sie wissen "

, fuhr er fort , „daß ich keinen Widerspruch von euch
Kutsckern dulde, wenn ich mit euren elend« Rumpelkasten fahre .

"

„I ° .
"

„Wer Sie wissen auch, daß ich g-nt bezahle und nie über die
Rechnung schimpfe .

"

„Wir fahren niemand lieber als Sie , Herr Krag ."

„Gut . Fahren Sie langsam durch die Karl -Iohann -Straße und
geben Sie gut acht auf das , was ich Ihnen sage."

Fünf Minuten später bog der Wagen um die Ecke beim Post-
gebäude und im langsamen Trab ging e» jetzt durch die Karl -Zo-
Hann-Straße . Es war ein herrli .her , sonniger Tag . di« Straß ?
wimmelte von Menschen und Fahrzeugen .

Vor dem Grand Hotel wartete ein großes grünes Automobil .
Asbjörn Krag sah gleich , daß es das Automobil war , das er sucht«,
mit den «förmigen Laternenhaltern .

Er ließ den Kutscher halten und ging in einen Saiden , von wo
er das Grand Hotel und die Straße davor übersehen konnte.

In der Rähe de» Automobil« hatte ein Sch uhputze r mit «inei
roten Jacke Posten gefaßt. Asbjörn Krag m»ßte lächeln , al« er
diesen Schuhputzer sab. Es war Jen».

Schließlich kmnen zwei Herr«» au» de« Hotel «nd bestieg«» da»
Auto.

Zm selbe« Augenblick war der Detektiv draußen bei der Droschke .
„Können Sie da» grüne Automobil sehen"

, sagt« Krag, „da»
sich dort langso» durch di« Straß « oorwärt ^ nängt ?"

D«r KutschM . nickte.
„Sie müssen einen leichten Zusammenstoß mit diesem Auto in»

Werk setzen
"

, sagte Krag , indem er ruhig im Wagen Platz «ahm.
„Einen Zusammenstoß" rief der Kutscher erschrocken.
„Tun Sie , wie ich Ihne « gesagt habe. Wir haben keine Zeit

zu verlieren ."

„Der Wagen gehört aber nicht mir "
, wendet« der Kutscher et».

„Ich bezahle den Schaden. Und nun schnell."
Da der Kutscher merkte, daß hier kein Widerspruch etwa » nütze«

würde, bog er mit dem Wagen tu die Mitte der Straße ein, gerade»
wegs dem heranbraujcnden Automobil entgegen. Dieses suhr nu«
ziemlich schnell, so daß ein Zusammenstoß durchaus nicht ungefähr¬
lich sein würde. Asbjörn Krag aber schien sich von der Gefahr nicht
im geringsten aus der FxHung bringen zu lassen . Er saß mit einer
Zeitung in der Hand und studierte die letzten Neuigkeiten.

Als da» Automobil wenige Meter von der Droschke entfernt
war , riß der Kutscher so heftig an den Zügeln , daß da» Pferd zur
Seite sprang. Im nächsten Augenblick stieß da» Automobil gege«
ein Hinterrad der Droschke. Ein Krach, das Rad wurde zersplittert ,
di« Droschke legte sich aus die Seit « und Asbjörn Krag siel heran».
Eine große Menschenmenge strömte herbei, und das Automobil mußte
Halden. Niemand hatte recht gesehen , wie der Zusammenstoß vor sich
gegangen war , aber all« behaupteten , daß da» Automobil die Schuld
trüge.

Es zeigte sich, daß di« beiden Insassen des Automobil » sehr
mangelhaft Norwegisch sprachen . Aber mit dem Wortschatz , der
ihnen zur Verfügung stand, ließen sie ihre Wut über den Kutscher
aus , den sie der Untauglichkeit und Ungeschicklichkeit beschuldigten.
Sie wollten wieder ins Automobil steigen und weiterfahren , al» ei»
Schuhputzer mit einer roien Jacke hinzukam und darauf schwor, daß
das Auto eine verkehrte Schwenkung gemacht habe, al» es an der
Droschke vorbeifuhr . Die immer größer werdende Menschenmass «
nahm jetzt offen für den Kutscher Partei .

Asbjörn Krag , der anfangs eine Ohnmacht simuliert hat ^e. kam
schnell wieder zu sich und zeigte den beiden Insassen sein Polizei -
jchild. Die» schien einen peinlichen Eindruck auf die Herren zu
machen , und sie überreichten Asbjörn Krag ihre Karten . Auf der
einen stand : Baron de Kynel , auf der anderen : Iosü Psaqo , Senator .
Der Baron war blondbärtig und dick , der andere ungewöhnlich
mager «nd dunkel. Di« Herren nickten dem Polizeibeamten höflich
zu und gaben ihr« Adresse aus : Grand Hotel. Sie sagten ausdrück¬
lich. daß sie den Schaden bezahlen würden.

Asbjörn Krag aber winkte zwei Schutzleuten herbei und trug
ihnen auf , die beiden Herren imd das Automobil zur nächsten Poli¬
zeiwache zu bringen . Hierüber regten die beiden Ausländer sich
furchtbar auf und sprachen laut von brutalem Eingriff und Rück¬
sichtslosigkeit . Asbjörn Krag war unerbittlich . Schließlich ließ er
>'ich darauf « in , die Schutzleute fortzuschicken, wenn die Herren ihm
gutwillig zur Polizeiwache folgen wollten . Der Detiktiv stieg mit
den beiden Herren m das Auto , die Volksmenge zerstreute sich
und st« fuhren langsam durch di« Straßen .

(Fortsetzung folgt .)
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unern ' lliiet weine liebe >Iu ?ts . unsere
lrLudesor « le Loiiviexer - u . Urovniuiivr

kW Ms lIsÄ We .
ssd . livtd .

In tieksr l r̂auer :
eeb . « Iiis I .
k!I^end -Ud - inspskior

unä ü iZllkelkinlier .
üarlsrutio , 19 . November IS !̂1 .

3 Ukr .
ISZti

keerciiinln « ^lon '.a » naviim 3
Trsuertiaus , Lokiensir . 5». 11.

"
socies ^ nxeixe .

ti»msin ? naob i' itw ? 5'<« l ' iir versodieä
ll » oti isnxom . « vbverem . mit (^ eäulcl er -
irasenem Î eiäen meine iiede loodtsr .
uusers liebe dinier . tirovmutter . Loii ",' ir>-
«ormuilvr , Ledvesier , Lvb ^vll« er >a uncl
"laute

lkmkriküLki
'
lkgM .

« eb
Im Xlter von 50 ^ sbreii .

Iiie Vkürguervük » kluterbZ edönk »

liarlzruli « . 21 November 1921.

? eer6ieunxs2 »lt : viensta « nsedinit -
t»« ' >2 tibr .

'lrausriious : ^ uxarienstr . 15.
ßWi ?

Achtung
AutOkST ^ TSr !

4 Decke » « . Schläuche <Zahnrav und
Gräte ) S35X135 preisw . zu verkaufen dei

Aildedrand S ? KeH ,
Karlsruhe , Artillerie - Kaftrue Goltcsanc

Il -auerbl - iefk u . oankLagungskai
-töt '

vsrcien rilscb unä „ über »nxeterUxt >n cier
» » NIX »1» ? „ Itsxlt e

lZ^ MriLWkI ! MW M
eineil riesigen <Is !e «sntisitspostell

s is Stangen Kasiorsssfv ^
^um kreise voll Uli . 7 . — pro S' allss an .
> 1s Wvlkllscdls -Losetivllji dsson -lers

«eeisinst ! 18333
ttsks » KESS « ? Ztl ! QlUIW

<I' udii !! n êiieri » »:e »
I liairvrstr . 3ö a -̂ » rl -irudv 'tvlol . 832 j

neb . a . LIetsiilell . Ueöklast von 8— 7 Ubr : >

l
^

o ^ ss - ^ N ? ei <? e .
VsrwÄnZten , ? rsu n6en un <Z veksnnten

<Zie trsurix « Glitte !unx , claL mein « üsbe
trsu , unsere unverxeiZücbe Xlutter

ÜLlZvig wilckWnn
im ^ .Iter von 42 ^»kren , verseilen mit
6en be >i. Stei ^ SÄkiAmenteii , kreitsx iiben6

l llbr gestorben ist .
O e trauernZen Hinterbliebenen :
^ loksnn WZv ^ smsnn

„? i. Xronenkeisen "
nebst I

Die Zseräixunx findet suk XVunscb
sm ^iontsz , c!en Ll . November 1921
nscbm . 4llkrin i >»X ÄN<Ier>i ^estiislle ) statt .

WM ' MH

Suche 3000 MK .
, u einer aewinnbrinad .
ftabrikation . VuntUiche
Rutk/Ua , nebst gut . ZiüZ
»nscsich . Anqedote u : «er

7^ > an die ' ' ad Prelle ,
Ich inche
Bete Egling

mit svl >» !)0 « n Fa -
i>rit oder landiv , t ,
cvent >kaui . Anaebote
u » tcr Nr . » ' nZf, « ! an die'." nb ' sch? Piess .- '^

^ ran Verla Schneider
Karlsrute . Adlcrstr , 5>.
:! tüc !porlo . Ü^ »S7^

Hcirai
Witwer . S7 I . alt . mit

verior >>t . KinS , w nsck' t
Eini ' e ! r " t m UM M >I! c
in Geschäft od . Vandwirt -
lcha ' t init achtv . i>riiu !e,n
oi êr Witwe Offerten
» nt ? r ^! r . '̂ »LSl » an die
^ cdiichc Presse erbetei ' .

Siegbr . .
Koit Knef ob ! B

KNMM

ZiiuZ «? . teils beziehbar .
kanst und oerk uft

Hypotheken - und i/ieaen -
>ch« sti>buro S . W . Lump .
Gartcnstr . n . Kaiier -
itr . «2 . Tel . I7N -V < « «-

Hl k >! „ a zu k« » !en ae -

toie unter Nr .
an die „ N̂ad , Presse ' ' rt >

Gebrauchten aber
erh ttene «

gut

Z ! ki! iro - Mii ! ' r
s — ü ? 8 . zu kaufen aes ^
« naebote unt Nr . I « I7

an 0le „ ^ ad , Presse " .
^ üiett o ^er Vertiko .

Dipl - Schreidiislb , Zilei -
derchrank , Waichkomin
in laus ae > Anaeb . unt .
BS857 ?jaii die ad .Prrssc .

Ge!>r . Betten . Löf«
<u kauken aesilcht . W " NII
auch defekt . VÄ77^7

^ iinsn, . Nd ' crft ^. .'!«
> od . L quterii Wett . n ,

Natui ^ iche >ouriiiert ,
ca . üXI m mit Pate >it >o
»u kcuf . ae >. ii' ngcb . mit
Preis u > ter ? ! r
na die d. Presse " eru .

Such «

KeschkBhaus
mit LaSen n . einaer
» eschäst in gut . ^' aac

zu cauisn . Ansaht « ,
in ieoer Höhe .

wefl . Off . unt . Nr, !
iS ^LL a .d . «iad .Vreki « .

Mi

e.ut erb . aebr, . ?u kaufen
N»suM . Angebote u . Nr .
BS81Ä« an die Bad . Pr

idiuch ^ mdcr -

Papier

aebrancht . doch mit
j ^ rvaltcn . »u ta « i«u z
j
> ?>naeb . iiber Grösse z
! n Preis e <betcnun
zNr , V58 >3 » an die ?

ad . Pr sse ."

Aerious « bereiiSneue
8 ? L . Molorbandiiiae
lKälblel , da ^u L » »-
dr >!itdr « kilier ? rvmmet -
breite 17vew . Trommel -
kuaell « e . dovv . Puv -
vorr >chta . . Entaranner ?c

« nacb , nnt . Nr Vö ^ S»!»

Müßer . VauteWker
liotter Kei <»,ne ? filr Biiro » » d « aultell « « a -i ,
Dizrlait , »» loirt Angebote mit tÄc -
haltöan >pr . unter Nr , 4!>UIa an die „ >ftad , Presse " .

tnacb ,
die ..Bad PreNe ."

Groiier Hol » ! «Z»» » p «n
mit Leinent - Ziegeldach
zu verkaufen , >83ii7

Lo til . U » l»in » .
Scheffelitr . ti« .

KiüIffgl' tzSüiU

Ksmmsdt und KaAru
preisiv , zu perk . Ai ?« 7k>
üioonstraiic vli . ->!. Stock

EevlaiichteMöoe .
Letten . Schranke . Tische ,
Stühle , Vertiko , Diwan .
Küchensroräiike Nim , bill .
zu verks , tk « rt Weide -
m >̂« u . Möbel - GejchSft .
itavellenstr . °̂ S, Tel,2 »»«

^ ajciiiiwmvde mit
Marm , 4Zli « te . d » r »
icyraut neu >stv ^ z verk ,
Ädlerll >-, k>, vo > «V >uerl .

Lackiertes V ? tt mit
Rost und Ptatrabe Tisch .
Stühle und Waichtilch
lu vcrkauien Rbe >n-
sirafte L5 . ü Stock . »! in -
aan >> Niiiisstr ,
^ 4 »tili » «
ror . gute Ware , f. W «
zu verkamen . V,">8k l>

oNei >str be 4», III . IkS.
Geiunde . grobfriichttge

Mrßlhbiinulchku ,
Zoljaiiuisdrrrßrällchrr
hs>t z» verkauf . B '>8582
Nintiiri » . Huitenst ' . 7 .

R g . ,iri ^ r - ^ csse
wie neu . zu verk . Näh ,
Äirkel M ». I. « 8S7ö:'

Strilkinaschiilk U 'A.
halten verka »! ,« » .
Aä « ? » , Lcisivoi r , 45 , II

g .tterb. ötrickmüWue
ist vre >? w . ün verk uien

K , Jost , S , tvsfer .' In «!« '« t>. D . Hauvt " r

Ahmd zllvkrkevftn .
^ 58542 Sofien ' !r , k!.

1 Fahrrad
W >> <u verkauf , Ki « A

Ec ' ,tiseul,r . 5 >. Lade » ,

aroker VersicherungSbank ILeben , Unfall ,
HailpNickt » an verich edenen g/oft . 't- iäven
Nadens io -or » « « betet, « » . Fachleute ,
leistnngSiabig in Organisation nnd Wer¬
bung wollen sich melden . Giinsttg ? Gele -
gcnlieit iür Aubenveamte »ur ktlvktiiiidig -
machuiig , ,' iusct! r «ftcn mit / inaahen Uber
bidheriaeTiitiakeit . VlnIpritche . AIese lenzen .
KaultoiiSsahinkcit erbeten uut . Nr . 18»Äg
an die . Vad . Vresse "

Jüngerer , tüchtiger

Korrespondent
firm in Stei ogravbie und Maschinenschreiben
inhiiltchkt mit einige » sranzöi und engt , Sprache
kenntiiisse » . wird von badiichem Fadritunlerne ^ l
men zu mü >ilichst iosortigem itintritt gesucht .

Angebote u . Nr , «UVSa an die Vadtsche Prelle

ZtÜschlisttn -VerNkser
tt aeger .
ze ' , Zu

csie.

für beltetnae ' iidrtc « iiUatt aegen
fttrum u , bohr 1- rooision gel . 5

rir . u . Nr . 18S25 t. d . Bad . Prcsl

ßsWMtister -NitMkrj 'jkscht !
Ehepaar reiferen ?llterS . kriegSbe ĉhädigter Mann
Uevvrzugt . für Beamtener " olung ' l>eim . ^ ewcrver
mliükn durchaus solid ged ' eaen . cbarakteriest . zu -
verläNig u , edrlich sein , >> ran mnsi perfekt wiri -
ichaften und kochen können . Mann hat Zentral -
leiulng un > Wasserversorgung zu bedienen . Ein -
tr tt etwa Mitte Februar 1U^ . KautivliSstelluna
- rfordertich .

viewerbnnaen m ' t Lebenslauf nnd Nlldern .
>owie eingel >ender Schilderung der Familien - un ?
Veii » öaensver !>ältnisse unter Nr . 497^a « n ote
„ Vadiiche Presse " .

Schöner , » roker
ZMtt - u . Rli » Lsen

zu verkaufen . B58 -M !
Äelinholtzstr . 1 . S , Stock ,

Eebr , .Herde , wie neu . ; u
vcrka » fcn : Wcrl >er !tr , S!t ,Hr>s, i ^ ,80gt
Schwarzer .

niittelgrokicr TL
u . Singer - Nähm , schiue
« iit erd . »u v «rta » fen .
Wcstenöslr '.' 2. .

niit 4—N Zimmer -
Wobnnnaen tu ruh .
guter Lage b Bar -

! abliiua zu kaufen
^ gesucht , ^jezieboar -

eit nicht Beding¬
ung . Ai -ge !>. richte j
mau unt . Nr ,
an die « ad . Presse . >

MwAr ,
u . Evre ^iapp . ka .l >t « .
reoaiiert » -« liier ,
Meck . . Rndolsstr « ! e « .

Mahrrad
itir Mädchen von >4J ,
kai «!e >i nci >>l<>t . Angeb .
i . nter Nr , 4988a an die
„ i» ad Presse " .

Gebr . Uhren Leere Käme ;:
aller Art , wenn auch re -
varatiirvedi ^ritig auch

uiw . kaust zu bvchftem
TageSviciS 18tö

,z . kelrr »» n ,
USrm thsr .

ZLHringerstrafu ' S!>.

neurancht , , n ü . S und
! !! Liter Inhalt , auch
einzeln kaufen
» Döttorbeck » Cle .

Rlldolsiti . 22 . >8,4 «
Gcincht Puppe wagen ,

Holländer n , Kinderwag ,
Ängeo , u » t . Nr ,
an die . Bad , preise " .

DrehULM-Molor ,
ca . 8 ? 8 . 220/ ^ 80 Volt , ea 14NN Umdrehungen , mit
Tchleifringanker . tn In Ausführung , » npser . mit
Oelanlasser , neu oder gebraucht , i « ia « I»n >»« -
sitldt . Äugebote unter Nr . 1tW4 au die „ Badische
vre » « " erbeten .

Irischer Ose»
INSL00 cbm , zu kaufen gesucht .

Doermg
'
sche Bnch . n . KKNftdrncksrei .

Alte Bilder
(unter Glas)

-kaikev . GvsslÄer ' oKs « nd KArsten , L « » d -
zc. tauch wenn Nahmen vclcuädigd

Angebote mit Angabe der Größe und Stückzahl
unter Nr . 18234 an die „ Badische Presse .

l schöner
Nite » l -
i wc ik . Hsrd s. 8IAi ' » »II
verk , Schübenstr,Lad .

EmM - Hrrd

1 eisern . Ot «n . l eisern ,
ochkierd aboigelen .

Schiibenstr . II .

Gebrauch ! ? Herde ,
neu Instand gesebt . unter
>ö rantie ?n verk , I8ii,w

iiiauvrechtstrake I ,
iu ?- i

Puppenwagen . Ktnder -
mantel iweik » Hochzeits -
ichleicr . kkinderichnhc
«!,ell >> <!» v <er - a « e « .
Leifingftr :! l , !l > B ?>8486

Kinderwagen und elf .
Kinderbett zu vk. Ludw -
Wilde » nltnS . Ii . l . » !« «

PltPvenwaain . Petro -
le » mo »eu , Kinderim « ,^ >- Ja <?« f Frau zu verk
Borkktr . 4st. I. BÜ2747

2 oetr , Ulster u I A » -
zug für I8i ^ br t , :v !ann
passend , zu verk , Marien -
iirarie t !>. 4 , St , V

^ aivenvs ^z schwarz .
neu . Herrenvel, !>ra «!« n
7i> zu verk , Amatien -
strake 47. ^ j,258>!

R >?r,cha » -Man «» l s
M dchen voii 12 - l5> I ,
uereits neu . , n verkaii '
BKWtl ^ Augartenstr . >»

Ein Paar . !lz >>iese > s,
R> Mk . u ein ? »ocks ! eit « -
ro <» sür 18i> Mk .. beides
gut erh, . , u verk . ^ il>8S5!v

Vlug ^ rtenstr , 8,1. Iii ,
Ig , Enten u . Tauben

ni verkauf , k; . Miilier ,
Ganeiistadl " >r , nivin ?« !

.vnichlein ' ? str 4 ,

Suche eine Stelle als

Reisender
nur c' a gharen Artikel ,
.'lnacb , unt , Nr , B5>82itv
an dir „ Bad , Prelle " .

u» e » « Ht » er «olort
möglichst br » » kd«tun »
di « e » , j « n « e « 18UV2

Mann
im Alter v , 18 —2l Jahren
sür «amtl , Burvaroeiten ,

>̂! ur ichrisll . Angebote
mit Zeuguisahichrnt . an
Bier » « a .«niZ E stir -
Werie , VerkauiKuüro :
aarlvrude . Tvli - iillr . il .

Unverheirateter

herrjchastl . Kutschcr
geincdt , der in der freien Zeit bei allen land
ivirlschaiil . ^lrbeilen bereitwillig nnd gern mit -
nilfl Also nur inngcr Landwirt , der guter
Vserdepsleger ist . mit sc nercn .xullchwegen un
Ge chirren sachgemäß uiuzugeli n »ielxr « t kat n ,
der schon als wirtlich heirichaftlicher Knticher ge
dient hat möae sich melden . Bild , >>ieu « nisle , iftn
aen - hme Dauerstellung , iehr hoher Lohn , bel Ir - ier
Station . A ^K54

Schloß Bürgeln , ? ost NMrnMd-j

NWü - Uki !«
gelernte Glaser oder Schreiner, für
Fräsmaschinen und Kreissäge , sür
dcue . nde De ?chSf is «in ? gesucht ,
desgleichen selbständiger , tüchtiger

Möbel - Tapezier .

Mö ei abrik , ^ -zrl ^ rnh »^»2 !7S

TUldtia « r « -«

MtUKSlker
siir I , Januar I9Z ? « es.
Chr . Uriedric «, MiiUer

iltilpvnrrcrstr , »2,

DkmenschneiiZer
seldftSudiae » Arbeiter
arincht .

Angebote unl . Nr , 18Z4i!
an die „ ><ad Presse " .

Ko « ditsr gesucht .
Zur iebständg . Fildrung

meiner Kafsec - Kondi¬
torei w rd tüch, . Mann

Osserl
'
en mit Gebalt »

angaöe Ni ler Nr , i8S2
Ii die . 'f<ad , « reise ..

AeltereS MSdche «
in gute Stellung bei hob.
Lohn gesucht , Zeugnisse

bitte mitzubringen .
tot

Ii " . . ... itzubrtnaen .
jS - llber , Fabrikdirekto «
Dnrlack . Luiistr . >4

Tüchtige « , ältere »
Mädchen ,

welche « gut kochen kann ,
jn kleinen Haushalt rer
sofort bei guter
lung geiucht . Ge
geböte unter Nr BS8SS4
an die » Bad Preise " .

. Be »al >«
Gest . An «

Ehrl . Mädchen
welch , schon ln Stellung
>var und eiwa « kochen
kann , « eiucut . BS/5SS
Wetnrelt Wei » dera ",

Dnrlach .
A «su «t»t wird eine ältere
Schüler « tt U^ - in
lassen « « MSdche » zur
iileihilie im Hau » h, »»»
tlarlilr , 4<ln , U St .. lk ».

Erfahrene

Näherin
Stellung

t «2ö4
ln dauernde
iofori sesnÄt .

K . O . Ananstln ck,
Möbel - u . Dekoration «»

LeMna r . ! .
T ? lekon LSlS ,

Jüngerer , zuverläissg ,

für Landwirtschaft soiort
geiucht , S ll .la
N» ies >»r » st , Kaiilinanii .

Savbacd dei Achern

LkhkWgs -LeilZÄ .
Junger Mann mit guter
Schulbildung ioiort alö
Leiirling geluchi . V' ewer -
duiige » uut selbitaeichr .
Lebenslaus und Schul »
zeugniiien sind umgehend
einzureichen an ItilS »
ötilisede l.s.iilNi'IccdzüZtWilSk

tiartsrube
Stefanien r .ike Nr, < <.

Neuer , oieloegehrter

Büro - Arttke !
vergibt an Neue - Dame »
und Herren bei gutem
^ erdienu ,

« » geb . nnt . Nr . >8284
au die . Bad . Presse " .

Sa uhbrunche
Fräutein oder sunge

,> rau . welche in dei
Schubdraiichebewai . de t .
, ur VI shilic lür nach¬
mittags gesucht .

<t » geb . unt ^ r B ' ikSb^
an die . Bad , Preise " ,

Jüngeres , eh licties
lieb -

Laude , in tleinern ' ans -
hatt « einckzt . i?!S274L

ttaiierilr . SS. IV .

Mdcher . ^ .
b ° lb

.,Ta .

Ehepa r , B ^ 7l,l
tevl !» » ie » str . S . l .

Tüchtige
Nkjknr « ! isns !iöchil!

für sosortnes « b ». I3RXI
Osts » v «f! :: !>«, Gvltes -
auerslrake 1^. l8 >̂ l>

? .Wm . - Sgllierer
suchen sich zu verändern ,
Näbe Karlsiuhe oder
Seilöron » bevorzugt , —
ES kommen nur Stellen
in Betricht . wo beide
Beschäftigung finden , —-
Învet,ote uut . B »274>! a«

die Bad . P eile erdeten .

MhlMWklZlW
innerhalb der Stadt und
im ganzen NcichSgcbtct

iledlgt reell un > zu ku¬
lanten Bedingungen ? a «
Sildd . LiezenicliaitS «
und -i>vv » iiel «nl »!tr «»

DoualnSstr >2 .
Telephon 1ll47. iM«

schöne d Zimmerwobn .
in , I , St .. in . cleklr , Licht
u,a,Zub, . b . « °it,tv . Zcor .
gegen mv . 4 üZiinmer -
woliniinq ». taulcven ge¬
sucht , An « u Sir , Bii27ü1
an die „ 'Bad , Preise " .

Wolmlilizsjknsch .
Tauiche ineine ichSne

2 Zim erwobnung geg .
2 — 4 ZtniMer in KailS -
ruhe . i'lngebote unter
?iir . ^ ' d»«l>74 an die . Bad .
Vre ' ie " er >e »en .

bat Inleresse eine^ » dn >, a in
KeKl ,<u bekommen ?
Taiiichgeleg . S ecingung .

Ofsert unt . Nr . i>lü75>«8
an di ' . Bad , Pr ' sie, "

vk » » und Litloszim -
mer . inöbtiert , mit Nische
solort zu vermiete durch

. V» . j . uln »», Kaiier «
str 4 '̂ nnd wailcnstr . iii .
^ elekon I7iis>, ? >, »>4 ^8

> . i,vile >, ! e » Ziuimer
zu veimielen . Ü27ÄS

Levvolf sir , 44 , i.

Jacken « « liö

ßoDmarbeittrn
iftreugc Schneiderardeill
erste r « t , sof . aei « a«i .

Modewei kitälien

5e rrfiisirnsie I l l » 247
E ^ i^ eiiien » och eiinge

tüchtige

ZeiMchei el
'
Nei!

kür Kinderkouf «M » n
acinchi , Oiserien unier
B5> 282an d e Bad .Presie .

tsaileistr . üb . iV ivird
ankt , iung , Vlrbeller als
z»^ j «b « i»>vd «! er i . Man »
iarde >inl Kv » « esnevt .

Nölsl . Ziemer
dekoinmen Sie a >N
lcdncllsi vermiil - li viirc»

neiistr I Televb >731,
NSbe » « los'.viav ls^ür
Ber m tolle n loS > lMI ?

^ ant mot - i . »imuier
an durchaus iol, . geoitd .
Herrn sDaucrmIet . i auf
l , Dez , in i., . rmiet . Siiil -
unter Nr , B 8592 in der
Bad , Presse zu erfragen .

WvknuszZGN
im Tauich allerorls , ichivier aiter i'Irt , Zimmer
leer u . mübl , mit u . ohne Kückenben ißun > a w
i >r Cl' evaarc . Wohniiuaen . Lade >, Werkstätten .
Lagerplätze . Viira « » i , w , veriu ttelt sch iellstens -

-S » , iir « ermieter lottenloS -«S>

Hy « thtkel!- ii LieM -chsWirg K - W . Lüiü?,
Gürtenstr , »V u Kailerilr . 42. Telefon 105 .

Perfekte , erstklaisige

die ichon tn gröberem betriebe längere Zeit er¬
folgreich täti war gegen hob ? Vergütung : bei
Bewährung über Tarif , vo » KonfektionSfabrik
« rillet . Lfscricu mit ZeugniSabschristen uu .
'..̂ benSlauf unter Nr , B !>8284 an die ü^ad . Pretie ,

Gef »»!diiiui « l » i« rtigen
Eiutr it :

I>
'
il

RdoU Mildenber zer .
« rchttekt . B D . A ..

SS .ii »i « en a . ttll . >«?a

Gesucht aus 1, Januar
für ein Kolonialwaren -
Gelchäst ein jüngerer

LGMMZZ
welcher In der Branche
gelcr t hat . für Lade .
Magazin und Kontor ,

Offelten mit Ge 'ialt » -
an lp rücken heisre ierSt ^ -
tion u , Zeugnisabschrift ,
erdete » nnter Nr , 4!M «
an die „ Badische Presse "

Gröbere '1i>a ' chi .>ien -
iabrik su «,t zum sosoi -
tigen Eintritt einen

welcher im Malchinen -
ichr icen bewandert iit n
möglichst in gleich Eigen - '
schalt irhvn latig war .

Angebote mit ^jcugni » -
abichrilten unt,Ztr , 4S8äa
an dte . Bad . Prelle ' erb .

Chemische Fabrik
iucht für einen erprobten
Äigfscnarlikcl der
« chuhbrauche

tüchtige
Vertreter

weiche Untervertreter
anznilellen ha ien . An -
geovte mit Nefähtgun ' S -
nachwe s an 491t!a
T . Külslna »», Freidorg : . Kr.

Schneider
auf Grokltilcke . 1. Tarif ,
sofort geiucht . B58 24
i>r »edeiiÄ ^ mailenstr .«^

^ uvelia ' sigt « , lüchtlg .

Mädchen
auf sofort gesucht bei
dohcm Lohn , 1 >>!" 4ü
Ur . Karl Hemmertinger .

Kaiierallee

jglhe SW
oder stelblgeS . willige «
iviädÄren zu kkinder » t >
des! res HauS het hohem
Lohn und guter Verpfle¬
gung soiort oder ipäter
geiucht . Angebote unter
Sir . bW7a an die » Bad .
Pleite " erbet »« .

2 Mi . Mmr
von O 'seriligkiiicnr mit
Krau u 2 giöh , Kindern
aus 1 Januar geiuchi ,
nlgcbvie unt . ? ! r , l827tt

" ii die Bad PrcNc erdet ,
Student , U « alS «, » er ,

s <r »^ tver iosoitodervvin
l . Dezember ab

Angebote unter B5853 ^
an die . Nah , Presse " ,

Vc>a bess Fräulein

DZt Ugdl . Mnm
mSglickst cleklr Lichl
Veirsion . evtl Klavicrbe .
ntivuno . i , sos , o-d spälei
ges , PieiSangeb , unler
B579ÄI an Nie Bad , Pr

Mlitvl . Ztutnier , heiz¬
bar , von iolid . Student
für 1. Dezemb . aefuidt
Angebote mit Pre Sana ,
unler Nr . B58522 an die
. Badtichc Prelle " erb .

AtmW ! . Wülkr
non solid . Fränl . mitil .
Jahre perl Jan . geini - t.
Angedote uni . S!r . l » /7S
an die i« ad Preis ? erdet .

l - 2 leere UmM
lulort od 1. De », v , solid .
Ehepaar sein -ht . .in '
aebvte unter !>ir »Ik!tl4v ^
an die . 5 ' ad , .

! kiu ^ kk?it iissFitl
sür ' viort oder später
mie en ge ucht . An « «»-
unter Nr , I825Z an dte
„ Vadis che Presse " . ^

Herr sucht auf sofort
oder 1. ez .
eins , möbl ,
Anaedole unler BS8 ^o»
v » dte . Ba d . Prejf e ^

Junger Mann iKauk '
mann ! sucht auf 1,
möbi . Zimmer , >noa >x
mit Licht . Bevorzual
Zentrum der Stadt . AH .
geböte unier Nr . 9st>857^
an die . Bad . Presse '

in guter Lage , wird von seinen » Unterneb « ^?
t>er bald od - r später gesucht . Angebote untt *
Nr . 17890 an die . Badiiche Preise . ^

Mehrere y »>» helle"
llblii !- . Liißer- 11. MMM

bis 1. Juli l » 22 oder vorher a snÄt . Gest . A»
geböte untet N ». 182S8an dte B »d. Prtkle erbeten
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